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76. Jahrgang 


Poznan (Polen), Freitag, 5. Februar 1937 


Ar. 28 


Budget des Finanzminiſteriums 


Siarle Zunahme der Sleuereingänge 


Beamten⸗Sonderſteuer wird bis 


4. Februar. Der Haushaltsaus⸗ 
ſchuß des Sejms erörterte am Mittwoch den letz⸗ 
ten, aber wohl wichtigſten Teil des Haushalts⸗ 
voranſchlages für das Jahr 1937/38, und zwar 

das Budget des Finanzminiſteriums. 

Der Berichterſtatter, Abg. Holyajki, 
begann mit einer Erörterung der Steuerein⸗ 
künfte. Die Geſamtſumme der Einnahmen, die 
aus Abgaben und Monopolen erzielt werden 
follen, beträgt 1922 0 000 Zloty, wovon fich 
die veranſchlagte Einnahme aus öffentlichen Ab⸗ 
gaben ohne die Mo.opole auf 1291 000 000 31. 
beläuft. Außerdem ſollen beim Staatsſchatz 
noch beſrimmte, oben nicht einbegriffene Steuer⸗ 
ſummen für den Arbeitsfonds, den Militär⸗ 
Einquartierungsfonds ſowie den Wegebaufonds 
einlaufen, die eigentlich den Charakter von 


wurden und jetzt erhöht ſind, in Betracht ziehen, 
dann erhalten wir 98 Prozent deſſen, was im 
Jahre 1928 an Steuern einkam, d. 5. im Jahre 
der beſten Konjunktur. 


Die Einnahmen aus den Monopolen find 
von 100 auf 71 geſunken, d. h. daß die Einnah⸗ 
men dort, wo der Steuerzahler ſich vor der 
Steuer durch Einſchränkung feines Bedarfs ſelbſt 
ſchützen kann, die damalige Höhe nicht erreichen. 
Kehmen wir aber allein die indirekten Steuern, 
dann werden wir jehen, daß fie uns im kommen⸗ 
den Haushaltsjahre 109 Prozent deſſen geben 
ſollen, was ſie im Jahre 1928 gebracht haben. 


In den Vergleichsziſſern, die unſer Wirt⸗ 
ſchaftsleben charakteriſieren, ſehen wir einen 
großen Rüdgang, der 30—40, ja jogar 50 
Prozent erreicht. Wenn wir das berütkſich⸗ 


zum 31. märz 1958 verlängert 


tigen, dann überſteigt der reale Wert der 


Jahre 1928 ſehr beträchtlich. 


Aus dieſer Sachlage müßte man den Schluß 
ziehen, daß die Steuern ſofort herabzuſetzen 
wären, Leider kann der Referent, wie er jagte, 
im Hinblick auf das Haushaltsgleichgewicht 
einen ſolchen Antrag nicht ſtellen. $ 

Bei Beſprechung der Verwaltungsausgaben 
betonte der Berichterſtatter, daß man ihrem 
Anwachſen einen Damm entgegenſetzen müſſe, 
und daß die Ueberſchüſſe an Einnahmen für 
produktive Ausgaben Verwendung finden ſoll⸗ 
ten. Dieſe Frage könne nur durch eine gemein⸗ 
ſame Anſtrengung aller Reſſorts gelöſt werden. 
Die Beſoldungen ſind in der Finanzverwaltung 
niedriger als in anderen Teilen der Geſamt⸗ 
verwaltung. Es beſtünden aber gewiſſe Mög⸗ 
lichkeiten, auch ohne eine Erhöhung der für die 
Beſoldungen beſtimmten Geſamtſumme eine ge⸗ 
wiſſe Beſſerung der Sachlage zu erreichen, und 


der Referent kündigt die Einbringung entſpre⸗ 


chender Vorſchläge an. 

Bezüglich der R ter mälie 
man die Notwendigteit einer Reform 
A eruſtlich erwägen. 
Was die Fonds betrifft, jo wies der Bericht ⸗ 
erſtatter darauf hin, daß ſie in der Form, wie 


fie im Budget veranſchlagt find, geradezu eine 


Fabrik weiterer Verſchuldung wären. Er zeigte 
dann, wie dieſe Verſchuldung ausfieht und was 
zu ihrem Anwachſen beitrug. Aus den Red- 
nunsabſchlüſſen für die Zeit von 1928/29 bis 
1934/5 geht hervor, daß die Geſamtſumme der 
in dieſer Zeit durchgeführten Inveſtitionen 
etwa 1 250 000 000 31. beträgt, wovon auf Poft 
und Eiſenbahn 1039 000 000 31. entfielen. 

Im weiteren Verlauf der Sitzung erklärte 
Vizeminiſter Grodynſki, daß eine Reform des 
Steuerſiſtems gegenwärtig nicht möglich fei. 
Die Sonderſteuer für die Beamten ſoll bis zum 


Steuerſummen, die im kommenden Jahre 
einlauſen ſollen, die Steuerſumme aus dem 
31. März 1938 verlängert werden. 


Amerilaniſche Juden gegen Polen 


Beſchuldigungen gegen 


die polniſche Regierung 


lungen, ein beſſeres Heilmittel gegen dieſe 
Lage der Dinge ausfindig zu machen als 
Emigration. Unter Hinweis auf das ener⸗ 
9215 Vorgehen der polniſchen Regierung 
ei der Unterbindung judenfeindlicher Aus⸗ 
ſchreitungen, wird in dem Brief feſtgeſtellt, 
daß in den Auswanderungsvorſchlägen der 
polniſchen Regierung die einzige praktiſche 
Löſungsmöglichkeit der Judenfrage zu er⸗ 
blicken ſei. Dieſe Argumente müßten ge⸗ 
würdigt werden, die Stimmung dürfe nicht 


durch Hervortreten beeinflußt werden, die 


die Zuſammenarbeit mit der Judenſchaft zur 
Ausfindigmachung einer gerechten Löſung 
der Geſamheit des Problems nur erſchwerten. 


Stellungnahme Becks 


Es iſt bezeichnend, daß Außenminiſter Beck 
ſich veranlaßt ſah, im Zuſammenhang mit 
dieſer Auseinanderſetzung dem Vertreter der 
„New Pork Times“ ein Interview zu geben, 
in dem er u. a. erklärte: „Polen iſt nicht 
antiſemitiſch. Der Charakter der Juden⸗ 
frage iſt nicht politiſcher, ſondern wirtſchaft⸗ 
licher und ſozialer Art. Es iſt ſeit jeher der 
Grundſatz der polniſchen Politik, lieber vor⸗ 
zubeugen, als ſpäter zu heilen, lieber den 
Leidenſchaften eine Schranke zu ſetzen, als ſie 
ſpäter zu bekämpfen. Der polniſche Außen⸗ 
miniſter verwies weiter auf eine der letzten 
Erklärungen des Miniſterpräſidenten Gene⸗ 


ral Skladkowfſki im Parlament, nach welcher 
ſämtlichen Staatsbürgern ohne Anſehen 
ihres Bekenntniſſes die Sicherheit gewähr⸗ 
leiſtet wird. Die polniſche Regierung, jo 
legte Beck weiter dar, hat das Auswande⸗ 
rungsproblem nicht aus antiſemitiſchen 
Gründen aufgeworfen. Das Problem, das 
vor der Völkerbundsverſammlung angeſchnit⸗ 
ten wurde, betrifft gleichermaßen Juden wie 
Polen. 


Namenstag 
des Staatspräfidenten 


Der Namenstag des polniſchen Staatspräfi- 
denten Prof. Moscich wurde am Montag in 
ganz Polen mit herzlicher Anteilnahme der ge- 
ſamten Bevölkerung am perſönlichen Ergehen 
des Staatsoberhauptes gefeiert. 

Stadt und Land hatten Flaggenſchmuck ange⸗ 
legt, um auch dadurch der Verbundenheit mit 
dem Staatspräſidenten Ausdruck zu geben. In 
Warſchau waren in allen Schulen Feiern vor⸗ 
geſehen, die der Perſönlichkeit, dem Lebens- 
gang und dem Werk des Staatspräſidenten ge- 
widmet jein ſollten, jedoch mußten dieſe Ver⸗ 
anstaltungen im Hinblick auf die Grippeferien 
verlegt werden. Die Glückwünſche der Regie- 
rung und der übrigen Zentralbehörden wurden 
im Warſchauer Stadtſchloß dem Staatsober⸗ 
haupt übermittelt. : 


Engere türkijcitalienijche 
Zuſammenarbeit 


die Außenminifter-Sufammenkunft in Mailand — der amtliche Bericht 


Mailand, 3. Februar, Die Beſprechun 
zwiſchen dem türkiſchen und dem ftalieniſchen 
Außenminiſter am Mittwoch hatten vormittag 
eine Dauer von etwa zwei Stunden und wur⸗ 
den nachmittags mit einer etwa 3 ſtündigen 
Unterredung ſortgefetzt. Nach Abſchluß der Zu- 
ſammenkunft wurde folgende Verlautbarung 
ausgegeben 

„Der italieniſche Außenminiſter Graf Çiano 
und der türkiſche Außenminiſter Nüſchdü Aras 
trafen ſich heute in Mailand und hatten einen 
umfaſſenden Gedankenaustauſch, in deſſen Ver⸗ 
lauf im Geifte des italieniſch - türkiſchen Ber- 
trages vom 30. Mai 1928 die verſchiedenen, 
beide Länder intereſſie renden jowie allgemeine 


Er jei überzeugt, daß ſich die Wiederaufnahme 
engerer Beziehungen zwiſchen Italien und der 
Türkei für beide Länder günſtig auswirken 
werde, ſo daß ſich das Verhältnis der beiden 
Staaten normal entwickeln könne. Mit großer 
Befriedigung habe er ſich im Laufe der Unter- 
haltung davon überzeugen können, daß auch die 
Türkei von dem aufrichtigen Willen für Zur 
ſammenarbeit beſeelt jei. 


Eine wertvolle 
Diederanknüpfung 


Mailand, 4. Februar. Das Ergebnis der 


i Fragen behandelt wurden. Be mgen zwischen Graf Ciano und 

Die Polniſche Telegraphenagentur berit- Hervorzuheben ift, daß die Stimmung auf | Den Abmachungen von Montrenz über das R Aras wird von der norditalieniſchen 
tet ausführlich über eine Aktion der ameri- der Verſammlung ruhiger war als auf den | Meerengenproblem und die gegenſeitigen Preſſe mit großer Zuſtimmung kommentiert. 
d'Italia“ ſtellt feft, das Zulammen- 


kaniſchen Juden im Zuſammenhang mit der 
Judenfeindlichkeit in Polen. Die Meldun⸗ 
gen find aus New Port datiert und haben 
folgenden Wortlaut: 


Am Sonntag fand in New York im Hotel 
Commodore eine außerordentliche jüdiſche 


bisherigen. In den Ausführungen der Red- 
ner war ein verſöhnlicher Grundzug Polen 
gegenüber nicht zu verkennen, dem u. a. der 
5 in folgenden Worten Ausdruck 


gab: 
„Wir brechen die Brücken nicht ab, mag 


Stellungen im öſtlichen Mittelmeer wurde 
dabei besondere Aujmerfjamfeit geſchenkt. 
Aus freund lichen und ins 1 
aring P aienea hat Ag ie a 

Weije ergeben, daß 


ee Mailand kennzeichne die Wi 
nie herzlicher Beziehungen zwiſchen 
Italien und der Türkei. 
es zwiſchen Italien 
= Türkei bel den die beiden Länder 
17 


e e e ber Sage Ber FTT. e eee e | een debe n 3e 
uden in Polen ſtatt. Den Vor r 5 Mmeinungsverſchiedenheiten gebe, 
Red. Margoſchetz, der in ſeiner über Hand auszuſtrecken. e = zwiſchen den beiden zo. grundlegendem Wert. 


einſtündigen Rede ſich mit dem Offenen 
Brief des New Yorker Polniſchen Journa- 
liſtenſyndikats (fiehe weiter unten!) befaßte. 
Er ſchloß ſeine Ausführungen mit einer 
kurzen Erörterung der in Polen herrſchen⸗ 
den Verhältniſſe. Anſchließend wurde ein 
längeres Referat verleſen, das zum Schluß 
von der Verſammlung einſtimmig gebilligt 


wurde, Der Offene Brief proteſtiert gegen die die Ergebniſſe des 
Darin werden im Hinblid auf die Lage letzten Veröffentlichungen von Murgeſchez, | Gedantenaustaukhes ttjam zu ge holen. Es jei zu begrü ie & 8 
> grüßen, daß die Löſung 
der Juden in Polen Peſchulwigungen | fn benen die Lage der Suben in gen „ kalten der Fragen des öftlichen Mittelmeers in einn 


gegen die polniſche Regierung erhoben. 


Rabbiner Wiſe hielt eine längere An⸗ 
ſprache, in der er ſich ebenfalls mit dem 
Offenen Brief des New Yorker Polniſchen 
Journaliſtenſyndikats beſchäftigte, worauf er 
ausführlich die letzte Sefm⸗Rede des Außen⸗ 
miniſters Beck behandelte. $ 


Offener Brief polniſcher Journaliſten 


Das Syndikat der Polniſchen Journaliſten 
in Amerika, . New Pork, ver⸗ 
öffentlicht in der „New York Times“ einen 
Offenen Brief an den Redakteur Margo⸗ 
ſchetz, den Leiter der am Sonntag in New 
Pork ſtattgefundenen jüdiſchen Verſammlung. 


ſchem Licht dargeſtellt wird. Des weiteren 
werden in dem Offenen Brief die Arfachen 
der ſchwierigen wirtſchaftlichen Lage der 
Juden in Polen erörtert, wobei auf die ver⸗ 
| ſchiedentlich noch ſchlimmere Notlage der pol- 
| niſchen Bauern hingewieſen wird. Weder den 


Juden noch den Chriften fei es bisher ae 


ab, in der er betonte, 
daß die Beziehungen zwiſchen beiden Staa⸗ 
ten auf der Grundlage der bisherigen Ber- 
träge fortaeſent wärden, 


Nom trete für die Aufrechterhaltung des 
status quo im Mittelmeer ein und laſſe der 
Turkei was ihr gebühre. 

Die Zuſammenkunft von Mailand, jo 
ſchreibt der „Corriere de la Sierra“ ſei der 
klare Beweis dafür, daß die Regierung vor 
Ankara ihre Vorurteile gegen Italien voll 
ſtändig fallengelaſſen habe. Es gelte nun 
die ſeit 1928 verlorene Zeit wieder einzu⸗ 


m 
der Art des Völkerbundes, ohne Bezugnahme 
auf nebelhafte Gedankengänge und arer 
Garantien gelungen Pi. 
In der Frage der 
feine Entſcheid ang 


zu zweien ohne Ein 


ng von internationalen Organen von 


£ 


„ 


habe ein von großem Verſtändnis getragener 
Gedankenaustauſch ſtattgefunden. Die Mai⸗ 
länder Zuſammenkunft habe keine eigent⸗ 
lichen Beſchlüſſe, aber bedeutungspolle Feſt⸗ 
ſtellungen gebracht. 

Sie fei kein Abſchluß, ſondern ein Schritt, 

oder — beſſer gejagt — eine Wiederan⸗ 

knüpfung im Rahmen der italienijchen 

Außenpolitik, 
ſtelle fie doch einen bedeutungsvollen morali⸗ 
ſchen und diplomatiſchen Erfolg dar. Auf dem 
internationalen Feld bedeute fie einen neuen 
Faktor der Sicherheit und der Stabilität, 
nichts anderes, aber dies ſei ſchon viel. 
5 en 


diplomafenempiang bei Hiller 

Berlin, 3. Februar, Der Führer und 
Neichsfanzler gab heute zu Ehren der bei ihm 
weilenden fremden Miſſionschefs ein Abend⸗ 
eſſen, an dem ſämtliche in Berlin anweſenden 
Botſchafter, Geſandten und Geſchäftsträger, 
ſowie die Reichsminiſter, die Oberbefehls⸗ 
haber des Heeres und der Kriegsmarine, die 
Staatsſekretäre, mehrere Reichsleiter, der 
Reichsführer der SS, der Stabschef der SA 
und der Korps⸗Führer der NSKK, jowie die 
Generalinſpektoren des Straßen- und des 
Bauweſens teilnahmen. 


Sir Phipps geht nach Paris 


Wie aus London amtlich gemeldet wird, hat 
König Georg VI. die Ernennung des hritiſchen 
Botſchafters in Berlin, Sir Erie Phipps, zum 
Nachfolger des in wenigen Monaten zurücktre⸗ 
tenden Botſchafters in Paris, Sir George 
Clerk, gebilligt. Sir Eric Phipps, der damit 
in abſehbarer Zeit von ſeinem Berliner Poſten 
ſcheiden wird, iſt im Mai 1933 zum Botſchafter 
in Berlin ernannt worden, nachdem er vorher 
die engliſche Geſandtſchaft in Wien fünf Jahre 
geleitet hatte. 


Debatte über Kolonialiorderung 


Paris, 3. Februgr. Der „Exzelſior“, der vom 
Quai d'Orsay häufig als Sprachrohr benutzt 
wird, beſchäftigt fich mit den Kolonlalforde⸗ 
vungen Deuschland, betont die Einheitlich⸗ 
keit der Auffaſſungen über dieſes Problem 
zwiſchen den beiden größten Kolonialmächten 
der Welt, Frankreich und England, und er: 
klärt dann, daß die Kolonialfrage nicht von 
der Geſamtheit der politiſchen Probleme ge⸗ 
trennt werden könne. In franzöſiſchen Krei⸗ 
ſen weiſt man darauf hin, daß damit zum 
erſtenmal in verſchleierter Form von franzö⸗ 
ſiſcher Seite die Bereitwilligkeit angedeutet 
worden ſei, mit dem Reich überhaupt in eine 
Ausſprache über die Kolonialforderungen 
einzutreten. 


Mandate ſtatt Kolonien 


London, 3. Februar. Lord Noel Burton, 
ein Oberhausmitglied der Arbeiterpartei, 
wird am 17, Februar eine Entſchließung im 
Oberhaus einbringen, wonach die Regierung 
erſucht wird, mit den Regierungen der Do- 
minions und anderer Kolonialmächte in 
Verbindung zu treten, um das Mandats⸗ 
ſuſtem auf einen großen Teil anderer briti- 
kher und ſonſtiger Kolonien auszudehnen. 
Der Antrag wird damit begründet werden, 
daß der Beſitz von Kolonien bei der heutigen 
politiſchen Lage, die andere Staaten von den 
Vorteilen kolonialer Entwicklung und des 
e ausſchließt, Gefahren in ſich 
rägt. 


Neues Sicherhellsſyſlem 
in Made 


London, 3. Februar. Außenminiſter Eden 
hatte heute im Anterhaus eine Reihe von 
außenpolitiſchen Anfragen zu beantworten. Er 
bezog ſich dabei zumeiſt auf frühere Erklärun⸗ 
gen, denen nichts hinzuzufügen fei. 

Bemerkenswert ijt jedoch die Tatſache, daß 

Eden von Vorbereitungen für Verhandlun⸗ 

gen über ein neues Sicherheitsſyſtem in 

Weſteuropa ſprach. Er erwühnte dieſe Vor⸗ 

bereitungen, deren Einzelheiten man 

gegenwärtig berate, als er über einen defi- 
nitiven Vertrag zur Farantie der nom 

Führer erwähnten Neutralität für Belgien 

und Holland befragt wurde. 

Die Frage der vertraglichen Beziehungen 
zwiſchen Deutſchland und ſeinen weſtlichen 
Nachbarn, ſo antwortete Eden, werde bei den 
erwogenen Beſprechungen angeſchnitten werden. 
Zu der neuerdings ausgeſprochenen deutſchen 
Kolonialforderung und den am 31. März vorigen 
Jahres von Deutſchland angeregten Verhand⸗ 
lungen über den Frieden Europas verwies 
Eden auf frühere Erklärungen. England ſtehe 
weiter auf dem Boden ſeines Communiqués 
vom 23. Juli. 


Die Wirren in Sianiu 


Schanghai. 3. 1 50 Radikale Elemente 
der ehemaligen Nordoſt⸗Armee Tſchanghſue⸗ 
liangs in Sianfu, die mit der einlenkenden 
Haltung ihrer Führer gegenüber Nanking 
nicht einverſtanden ſind, forderten am Diens⸗ 
tag die Widerrufung des Rückzugsbefehls auf 
dem linken Ufer des Wei⸗Fluſſes. Sie meu- 
torten, als ihre Forderung abgelehnt wurde, 
und ermordeten, Central⸗News zufolge, den 
Kommandeur der 67. Armee Wangicheh. 
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Aasgeier unter ſich 


Die Uneinigkeit unter den ſpaniſchen Bolſchewiſten 


Salamanea, 3. Februar. Der immer ſchärfer 
werdende Kampf der einzelnen bolſchewiſtiſchen 
Gruppen untereinander geht deutlich aus einem 
Rundfunkaufruf der gnarchoſyndikaliſtiſchen Ge- 
werkſchaft an die Madrider Bevölkerung her⸗ 
vor. Die von den Bolſchewiſten und ihren 
anarchiſtiſchen Helfershelfern in unjagberes 
Elend geſtürzte Einwohnerſchaft wird darin 
aufgefordert, ſich durch Reden des Bolſchewiſten⸗ 
häuptlings Largo Caballero nicht „beſtechen“ 
zu laſſen. Die „alten Parlamentspolitſker“ 
wollten, daß die Bevölkerung für ſie in den 
Schützengräben kämpfe, während ſie ſich ſelbſt 
in Valencia in Sicherheit befänden. 

Der Aufruf weiſt weiter darauf hin, daß 

ſich von dem von den bolſchewiſtiſchen 

Machthabern eingeſetzten „Gemeinderat“, 

in dem übrigens chaotiſche Zuſtände 

herrſchten, 37 der 50 Mitglieder nach Va⸗ 
tencia geflüchtet und die Madrider Bepöl⸗ 
kerung in ſchwierigſter Lage zurüggelafien 
hätten. 
Die Bevölkerung wird wiſſen, was fie von dic- 
ſem „Aufklärungsfeldzug“ der mit den Mörder⸗ 
banden Moskauer Schlages gemeinſame Sache 
machenden Anarchoſyndikaliſten zu halten hat, 


Aus einer weiteren Meldung der bolſche⸗ 
miſtiſchen Sender geht hervor, daß in den Proz 
vinzen Vizeaya, Santander und Aſturien eine 
neue „Gemeinſchaftspartei“ gegründet werden 
ſoll. Unabhängig von der marxiſtiſchen Partei 
in dem übrigen von den Polſchewiſten beherrſch⸗ 
ten Teil Spaniens ſolle ſie alle noch beſtehen⸗ 
den marxiſtiſchen Parteien dieſer drei Provin- 
zen zuſammenfaſſen. Der Leiter dieſes neuen 
Parteigebildes fol Gonzalez Pena werden, 
einer der Haupträdelsführer der berüchtigten 
aſturiſchen Revolte des Jahres 1984, Peng hat 
darüber hinaus auch den unter aufſehenerre⸗ 
genden Umſtänden verübten Millionenraub in 
der Bank von Oviedo ausgeführt, - 

Aus Valencia wird ſchließlich noch das Er⸗ 
ſcheinen einer neuen anarchiſtiſchen Zeitung 
„Noſotros“ bekannt. Schon in der erſten Num⸗ 
mer werden die bei Raub, Mord und Plünde⸗ 
rung mit den Anarchiſten im trauten Verein 
ſtehenden bolſchewiſtiſchen Machthaber in den 
gröbſten Ausdrücken angegriffen. 


Fliegerbomben auf 
bolſchewiſtiſche Stellungen 


Salamanca, 3. Februar. Berichte der bof- 
ſchewiſtiſchen Rundfunkſender laſſen erkennen, 
daß die nationalen Flieger bei der Bymbardie⸗ 
rung der bolſchewiſtiſchen Stellungen bei Ma⸗ 
laga, Velez⸗Malaga und Motril gute Erfolge 
zu verzeichnen hatten. In dieſem Zuſammen⸗ 
hang wird von nationaler Seite der Unter- 
gang eines bolſchewiſtiſchen Schiffes „Navarro“ 
bei Cartagena mitgeteilt, 


Scharmübel an der ſpaniſchen 
Südiront 


Der Alkazar von Toledo wird freigelegt 


Salamanca, 4. Februar. Wie der Heeres⸗ 
bericht des Oberſten Befehlshabers in Sala⸗ 


manca meldet, gab es am Mittwoch leichtes 


Geſchützfeuer an einigen eee der 
Nordarmee, während die Südarmee kleine 
Scharmützel hatte. Die nationalen Truppen 
konnten teilweiſe ihre ider verbeſſern. 
Hierzu wird von der Madrider Front er⸗ 
gänzend gemeldet, daß die nationalen Flie⸗ 
ger trotz ſchlechten Wetters die befeſtigten 
Stellungen der Bolſchewiſten in und um 
Madrid mit Bomben belegt und größeren 
Schaden verurſacht hätten. Die Artillerie 
nahm die bolſchewiſtiſchen Schützengräben 
an der Toledofront unter heftiges Feuer. 

Am Mittwoch wurde der Anfang gemacht, 
den durch monatelange bolſchewifliſche Be⸗ 
ſchießung ſtark beſchädigten, teilweiſe einge⸗ 
ſtürzten Alkazar von Toledo wieder aufau- 
bauen. Die Arbeiten werden größtenteils 


Anläßli 


ee ai v. Eli n 
eutihen Reichsbahngeſellſchaft Dr. 
miniſter, und der Staatsſekretär im 


Reid 


Zwei neue Reihsminijter ernannt. i 
der endgültigen Unterſtellung der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft unter die Hoheit 
der Reichsregſerung hat der Fiihrer und Reichskanzler die Perſonalunſan in der Leitung 
Reichsverkehrsminiſteriums und des Reichspoſtminiſteriums aufgehoben, Reichsverkehrsminiſter 

Eltz⸗Rübenach (rechts] ſchied aus dem Kabinett. 
Julius Dorpmüller f 
spotminiierium Dr, Ohneſorge (Mitte) wurde 


von bolſchewiſtiſchen Gefangenen ben Aich 
die zunächſt begonnen haben, den Schutt 
wegzuräumen und die noch ſtehenden Mau⸗ 
ern freizulegen. 


20 Italiener in Barcelona 
verhaftet 


Paris, 3. Februar. Die Bolſchewiſten von 

Barcelona haben 20 italieniihe Staatsbürger 
verhaftet. Die Feſtnahmen werden damit in 
Zuſammenhang gehracht, daß, wie die Bolſche⸗ 
wiſten behaupten, in Barcelona angeblich eine 
weitverzweigte Spionage Organiſation aufge⸗ 
deckt worden ſei. 
Gleichzeitig iſt an der franzöſiſch⸗katalaniſchen 
Grenze auch ein Franzoſe verhaftet worden, dem 
von den Bolſchewiſten ebenfalls Spionage vor⸗ 
geworfen wird. Es handelt ſich um einen 
Steuereinnehmer aus Narbonne, der an der 
Grenze zwiſchen dem franzöſiſchen Ort Cerbere 
und der ſpaniſchen Stadt Port Bou ſpazieren⸗ 
ging. Er wurde von bolſchewiſtiſchen Grenz⸗ 
wachen feſtgenommen, weil er angeblich photo⸗ 
graphiſche Aufnahmen gemacht habe. 


Dolſchewiſtiſche Miltzen 
plündern Madrider Lebensmittellager 


Salamanca, 3. Februar. Die nationalen 
Sender berichten, daß in Madrid mehrere für 
die Zivilbevölkerung beſtimmte Lebensmittel⸗ 
lager von den bolſchewiſtiſchen Milizen ge⸗ 
ſtürmt und geplündert worden feien, 


w 


Paris, 4 Februar. Die fo viel gepriefene 


ungetriibten Zuneigung all ihrer Anhänger 
zu erfreuen Das fommt vecht eindeutig zum 
Ausdruck in einem Beſchluß, den die Bor: 
ſtände der Radikalſozialiſtiſchen Partei und 
der radikalſozialiſtiſchen Jugend im Bereich 
des Departements Allier in einer gemein⸗ 
amen Sitzung im Rathaus von Vichy faßten. 
Beide Organiſationen haben beſchloſſen, erſt 
„an dem Tage wieder ihren Platz im Re 
men der Volksfront einzunehmen, an dem die 
Sozialiſten die republikaniſche Diſziplin wie⸗ 
der achten“. Weiter ſetzte man ſich für eine 
Verſtärkung der Propaganda und eine Ver⸗ 
beſſerung der F l gi der Raditalſozia⸗ 
liſtiſchen Partei im Departement Allier ein. 
Während fih die Radikalſozialiſten des 
Departements Allſer gegen die Sosiali- 
ffen gewandt haben, revolfieren, jo mel- 
def der „Jour“, die Kadikalſozialiſten 
von La Rochelle gegen die Kommuniſten. 


Englands Elendsgebiele 


Die ſoziale Lage des Induſtriegebietes von 


Lancaſhire im Unterhaus 


London, 4, Februar. Im Unterhaus 
wurde am Mittwoch abend ein Antrag eines 
Abgeordneten der Labour⸗Party beſprochen, 
der auf die bedauerliche joziale Lage im 
Induſtriegebiet von Lancaſhire hinweiſt 
und die Regierung auffordert, der dortigen 
Bepölkerung den notwendigen Lebensunter⸗ 
halt zu gewähren. Ein Mitglied der Labour⸗ 
Party erklärte, daß in Lancaſhire allein 
670 000 Perſonen pom Staat oder von der 
Oeffentlichkeit unterſtützt werden müllen. 
Der Abgeordnete ſprach über die erſchreckend 
hohe Kinderſterblichkeit in Lancaſhire. Der 
Vorſtoß fand ſtarken Anklang unter den 


f des 
er Generaldirektor der 
(links) wurde Reichsverkehrs⸗ 


Reichs poſtminiſter 


Volksfront ſcheint fih doch nicht mehr der ; 


negelmäßige 
Freiwilligentransporte 


Paris, 4. Februar. „Echo de Paris“ berich⸗ 
tet über zahlreiche neue Freiwilligentransporte 
für Spanien. Das Blatt betont dabei, daß am 
Mittwoch und Freitag jeder Woche regelmäßig 
von Bordeaux aus Freiwillige abgehen, und 
zwar je 25—30 Mann, die ſich in einer Bar 
ſammeln. 


Am 28. Januar haben ferner 240 Freiwillige 
die franzöſiſch⸗ſpaniſche Grenze bei Port Bou 
paſſiert. Sie kamen in drei Eiſenbahnwagen 
aus Toulouſe. 


Das ſpaniſche bolſchewiſtiſche Schiff „Nita 
Garcia“ lief am 29. Januar aus dem Hafen von 
Bordeaux mit dem Ziel Santander aus. Es 
hatte 70 Freiwillige und eine bedeutende La⸗ 
dung von Kriegsmaterial an Bord, 


Engliſches Kriegsſchiff beſchoſſen 
Don ſpaniſchen Bolſchemiſten. 


London, 3. Februar. Wie die 1 een. 
gen in großer Aufmachung melden, ift das 
briſiſche Schlachtſchiff „Royal Oak“, das fih 
w der 5 reoi kes an ur geari ins 5 
elmeer det, von dre ugzeugen der 
ſpaniſchen Bolſchewiſten in Jer le von 
Gibraltar mit Bomben beworfen worden. 
Die Bomben fielen in etwa 100 bis 300 Meter 
Entfernung von dem Schlachtſchiff ins Waj- 
a E Gate E 

titijd äftsträger in Valencia hal 
um Aufk Nang d Dorfes erſucht und die 
Einleitung von Maßnahmen gefordert, damit 
derartige Vorkommniſſe in Jukunft ver- 
mieden würden. 


Radihalſozialiſten kündigen der Volksfront 
die Freundſchaft 


Die Abhängigkeit von Moskau wird unbehaglich 


Die Radikalſozialiſten hätten genug vom 
Kommunismus, der täglich mehr die Volks⸗ 
front erfaſſe. 


Der vadikalſozialiſtiſche Vorſtand habe nun 
eine einmütige Ent che gefaßt, in der 
die Leiter der Partei aufgefordert werden, 
klare Beſchlüſſe zu faſſen, welche Haltung 
gegenüber der Volksfron gung einzu⸗ 
nehmen fei, 


rteileitu be- 
egen ob die Berbikhung nt einer 
tei der äußerſten Linken, die von 
kau abhänge, weiter aufrechterhalten 
werden joll, 
Jedenfalls werden die Radſikalſozialiſten won 
La Rochelle bis zu einer diesbezüglichen Be 
ſchlußfaſſung durch die Parteif pars 
läufig vermeiden, durch Redner oder Ab⸗ 
ordnungen an Volksfrontkundgebungen mit⸗ 
N an denen fih Kommuniſten be 
eiligen. 


Abgeordneten, und die Regierung entkam 
nur mit knapper Not einer Niederlage, da 
der Antrag mit nur 7 Stimmen Mehrheit 
(99 92) abgelehnt wurde. 


Zum Rüdteitt 
des ungariihen Innenminiſters 


Bu 3, Februar. Der Reichsverweſer 
Admiral von Horthy ernannte den zurück⸗ 
maten en TEA em m gum 

nsläng g es erhauſes 
Mit der P geitung „des Innenminifterkıms 
wurde n Hasche en eg rt 

n einem Handſchreiben eichsver⸗ 
Na ee e ſeinen 
wärmſten Dank für ſeine Leiſtungen aus. 


Japans Reichstag vertagt 


Tokio, 3. Februar. Das neue Kabinett 
Haun das geſtern von den zurückgetretenen 

einiſtern die Amtsſiegel erhalten hat, ift in 
ſeiner erſten Sitzung übereingekommen, zunächſt 
den Reichstag bis zum 10. Februar zu vertagen, 
den Etat und alle anderen Geſetzentwürſe der 
alten Regierung zurückzuziehen und durch neue 
Entwürſe zu erſetzen, die Poſten der parlamen⸗ 
tariſchen Blzeminiſter nicht neu zu beſetzen und 
bis zum 10. Februar täglich eine Kabinetts⸗ 
ſitzung abzuhalten. 


das vermißle en zliſche J eitun gs⸗ 


flugzeug zerſtört aufgefunden 


London, 3. Februar. Das engliſche Bei: 
tungsflugzeug, das am Dienstag morgen von 
Renfrev nach Liverpool ſtartete und ſeitdem 
vermißt wurde, ift völlig zerſtört aufgefun⸗ 
den worden. Von den J fen Kr och 
bisher jede Spur. An Bord des Flugzeuges, 
das von „Daily Expreß“ gechartert war, be⸗ 


fanden ſich außer einem Preſſephotographen 
und einem Fünkfachmann des Blattes, der 
Luftreporter des „Doily Expreß“ Major 


Harold Pemberton. 


Freitog. 3. Februar 1937 


Poſener Zageoblaff 


Erſtes Beiblatt Nr. 28 


Bon Dr. Fritz Morre 


Das Polentum in Deutſchland 


Vorſitzender des Polenbundes ift feit Jahren 
Pfarrer Dr. Domanſki⸗Buſchdorf (Grenz⸗ 
mark Poſen⸗Weſtpreußen). Geſchäftsführer und 
eigentlicher Träger der Arbeit der Berliner 
Zentrale iſt Dr. Kaczmarek. Der Bund 
hat ſich in den geſamten Verkehr der polniſchen 
Minderheit mit den Behörden und, wie ſchon 
gezeigt, in Weſtoberſchleſien auch mit dem 
Völkerbund eingeſchaltet. Die Zeitſchrift „Kul⸗ 
turwehr“ veröffentlichte in zwei Sonderheften 
ca. 250 Eingaben polniſcher Minderheitsange⸗ 
höriger aus den Jahren 1933 und 1935, deren 
ſich der Polenbund angenommen hat, und gibt 
dadurch ein anſchauliches Bild von deſſen Tätig⸗ 
keit und Erfolgen für die polniſche Volksgruppe. 
Danach erſtreckt ſich die Wahrung der Intereſſen 
polniſcher Volksgruppenmitglieder durch den 
Polenbund nicht nur auf Kirchen⸗, Schul⸗ und 
Wahlangelegenheiten oder auf Beſeitigung von 
Paßſchwierigkeiten, Anerkennung von polniſchen 
Vereinigungen, Genoſſenſchaften und Banken, 
ſondern auch auf die Herbeiführung von amt⸗ 
lichen Entſcheidungen, zum Beiſpiel über Zwangs⸗ 
mitgliedſchaft Minderheitsangehöriger im Reichs⸗ 
‚nährftand, in der Deutſchen Arbeitsfront oder 
anderen berufsſtändiſchen Organiſationen. Fer⸗ 
ner auf Vermittlung von Arbeit, Einberufung 
zum Arbeitsdienſt, zur Landhilfe oder des 
Reichserbhofgeſetzes auf Minderheitsangehörige: 
Fälle, wie Anwendung des deutſchen Grußes 
in Minderheitsſchulen oder Eintragung polni⸗ 
ſcher Vornamen in die ſtandesamtlichen Geburts- 
regiſter ſind aus einem Einzelvorkommnis her⸗ 
aus vom Polenbund zu grundſätzlichen Fragen 
gemacht worden. Der Polenbund im Deutſchen 
Reiche gehört zu den ſtärkſten Stützen des Welt⸗ 
bundes der Auslandpolen, deſſen engeren Vor⸗ 
ſtand fein Leiter Dr. Tomanjfi angehört. Bei 
der zweiten Tagung der Auslandpolen 1934 
ſtellte die Volksgruppe aus Deutſchland die 
größte Teilnehmerzahl. Aeußeres Abzeichen iſt 
das „Rodlo“, das vereinfacht den Lauf der 
Weichſel darſtellt und verſinnbildlichen ſoll: 
„Wir ſind Polen, wir gehören zur polniſchen 
Nation, deren Wiege der Kultur Krakau iſt 
und ihr treuer Fluß die Weichſel.“ Organ des 
Polenbundes iſt die Monatsſchrift „Polak 
w Niemczech“. Für die heranwachſende Jugend 
wurde der „Miody w Niemczech“ und für die 
Kinder das Blatt „Maly Polak“ ins Leben ge⸗ 
rufen. 


Die polniſche Tagespreſſe geht wie die Orga⸗ 
niſation auf die Vorkrieszeit zurück. Die bedeu⸗ 
tendſten Zeitungen ſind die in Oppeln erſchei⸗ 
nenden „Nowiny Codzienne“, der „Dziennik 
Raciborſki“ in Ratibor, die „Gazeta Olſztynſka“ 
in Allenſtein, für die Grenzmark Poſen⸗Weſt⸗ 
preußen „Glos Pogranica“ in Flatow, der 
„Mazur“ in Ortelsburg, der als bewußtes Pro⸗ 
pagandablatt gelten kann, der „Dziennik Ber⸗ 
kiuftt“ in Berlin und für Rheinland⸗Weſtfalen 
das in Herne erſcheinende Blatt „Naród“, Die 
Gesamtauflage beträgt nach polniſchen Angaben 
7500-8000 Stück. Außerdem erſcheinen noch 
Wochen⸗ und Monatsſchriften religiöſen, beleh⸗ 
renden oder unterhaltenden Inhalts. Ueber die 
Gleichgültigkeit vieler Polen gegen ihre Preſſe 
und die geringe Bezieherzahl wird häufig in den 
polniſchen Zeitungen geklagt. 


Dem Polenbund ſteht auf ſeinem Gebiete der 
polniſche Schulverband, der „Zwiazek Polſkich 
Towarzyſtw Szkolnych w Niemczech“, an Bedeu- 
tung nicht nach. Es erſcheint deshalb ganz na⸗ 
türlich, daß, um die Aktionskraft zu ſtärken, der 
Leiter des Verbandes polniſcher Schulvereine, 
Szczepaniak, zugleich ſtellvertretender Vorſitzen⸗ 
der des Polenbundes ift, Die eriten polniſchen 
Schulvereine entſtanden 1921 in Allenſtein und 
‚1922 in Stuhm. 1923 wurde dann der Verband 
der polniſchen Schulvereine in Berlin gegründet, 
der aber erſt nach Erlaß der preußiſchen Verord⸗ 
nung zur Regelung des Schulweſens der polni⸗ 
ſchen Minderheit vom 31. Dezember 1928 eine 
ſtärkere Tätigkeit entfaltete. Dieſe Verordnung 
erleichterte die Errichtung polniſcher Minder⸗ 
heitsſchulen außerordentlich und gewährte bei 
einer Mindeſtzahl von 40 Kindern eine Staats⸗ 
unterſtützung. Nach polniſchen Angaben unter⸗ 
hält der Verband polniſcher Schulvereine heute 
60 Schulen mit rund 1600 Schülern, 24 Kinder⸗ 
gärten (für 340 Kinder), das Gymnafium in 
Beuthen mit über 200 Schülern und etwa 150 
polniſche Sprachkurſe mit rund 4200 Teilneh⸗ 
mern. Dieſe Zahlen werden von polniſcher Seite 
allgemein als den wahren Bedürfniſſen nicht 
entſprechend dargeſtellt. Beſonders die inner- 
polniſche Preſſe bringt laufend Nachrichten von 
der „Schulnot“ der polniſchen Kinder im Deut⸗ 
ſchen Reiche. Schärfer noch ſind die „Entſchlie⸗ 

ngen“, die regelmäßig auf den Tagungen des 
polniſchen Weſtverbandes in dieſer Angelegen⸗ 
heit gefaßt werden. Bei der liberalen Regelung 
des polniſchen Minderheitsſchulweſens durch die 
Verordnung von 1928 iſt dieſe Einſtellung der 
pol niſchen Oeffentlichkeit nicht ganz verſtändlich. 


Bei der ausgeſprochenen Ausrichtung der Ar⸗ 
beit des Weltbundes der Auslandpolen auf die 
Jugend iſt es erklärlich, daß die Heimat wie 
die führenden Kreiſe der Volksgruppe im Dent- 
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ſchen Reich ihr beſonderes Augenmerk auf die 
polniſche Jugend richten und hier Hand in Hand 
arbeiten. So werden jeden Sommer Kinder 
in großer Anzahl ins Mutterland geſchickt, um 
dort in beſonderen „Sommerkolonien“, die meiſt 
der polniſche Weſtverband unterhält, eine natio⸗ 
nalpolitiſche Schulung zu erhalten. In Warſchau 
wurde eine eigene „Geſellſchaft zur Unterſtützung 
der polniſchen Jugend in Deutſchland“ ins Leben 
gerufen. 


Die zu einem Verbande zuſammengeſchloſſe⸗ 
nen Jugendvereine der polniſchen Volksgruppe 
im Deutſchen Reich ſind dem Polenbund ebenſo 
angegliedert wie zum Beiſpiel auch der „Ver⸗ 
band der Polinnen in Deutſchland“. In den 
letzten Jahren iſt in der Erfaſſung der Minder- 
heitsjugend immer mehr der polniſche Pfad⸗ 
finderbund hervorgetreten. Auf der Pfadfinder⸗ 
tagung in Beuthen im Frühjahr 1935, zu der 
95 Delegierte aus allen Teilen des Reiches er⸗ 
ſchienen waren, wurde feſtgeſtellt, daß die Mit⸗ 
gliederzahl zurzeit etwa 1000 betrage und ſtän⸗ 
dig im Wachſen ſei. Zum großen Pfadfinder⸗ 
treffen in Spala bei Warſchau im Juli 1935 
konnten ſchon 2000 Teilnehmer entſandt werden. 
Nach längerer Unterbrechung tagte 1935 auch 
der „Verband polniſcher Sokéls in Deutſchland“ 
in Berlin. Die Verbundenheit mit dem polni⸗ 
ſchen Geſamtvolke demonſtrierte die Anweſenheit 
einer Solöl-Abordnung aus Großpolen. Unter 
anderem wurde beſchloſſen, anläßlich der Olym⸗ 
piade in Berlin 1936 ein großes Sokö!⸗Feſt zu 
veranſtalten und die inner⸗ und auslandpolni⸗ 
ſchen Soköl⸗Vereine zur Teilnahme aufzufordern. 
Zur Förderung interner Sportveranſtaltungen 
der Volksgruppe beſteht der „Ausſchuß für den 
polniſchen Sport in Deutſchland“. Die polniſche 
akademiſche Jugend an den Univerſitäten Ber⸗ 
lin, Breslau und Königsberg beſitzt in allen 
drei Städten Studentenhäuſer, die der Polen⸗ 
bund unterhält. Am 16. Februar 1935 ſchloß 
ſie ſich zum „Verband der polniſchen Akademiker 
in Deutſchland“ zuſammen, der bei ſeiner Kon⸗ 
ſtituierung Telegramme an den Führer des 
Polenbundes, Dr. Domanſki. und an den Präſi⸗ 
denten des Weltbundes der Auslandpolen, Racz- 
kiewicz, richtete. 


Zur planmäßigen Schaffung einer akademi⸗ 
ſchen Führerſchicht innerhalb der Volksgruppe 
gehört in beſonderem Maße die Förderung eines 
polniſchen Prieſternachwuchſes. Das iſt bei der 
Rolle, die die polniſche katholiſche Geiſtlichkeit 
im Organiſationsleben ſpielt, verſtändlich. Die 
deutſche katholiſche Kirche trägt dem zum Bei⸗ 
ſpiel in der Ausbildung der Theologieſtudenten 
in Paderborn durchaus Rechnung. Die Polen 
fordern aber „als Minimum“ einen polniſchen 
Biſchof in Oppeln und ein polniſches Prieſter⸗ 
ſeminar. 


b * 


Die ſtärkſten Anknüpfungspunkte an das 
Leben der Vorkriegszeit fand das Polentum 
in ſeinem wirtſchaftlichen und ſozialen Aufbau. 
Erbe der alten gewerkſchaftlichen Zuſammen⸗ 
ſchlüſſe wurde die „Polniſche Berufsvereinigung“ 
mit ihrem eigenen Preſſeorgan „Jednozceenie“. 
Nach Angaben des „Polak w Niemczech“ zählt 
fie ungefähr 50 000 Mitglieder in Schleſien, 
Rheinland und Weſtfalen. 


Die Entwicklung des wirtſchaftlichen Lebens 
der Minderheit iſt am weiteſten in Weſtober⸗ 
ſchleſien vorgeſchritten. Hier gibt es auch die 
meiſten polniſchen Genoſſenſchaften. 1931 wur⸗ 
den 17 gezählt, darunter „Banki Ludowe“ in 
Oppeln, Gleiwitz, Beuthen, Ratibor, Oels, 
Koſel, Strehlitz, Glogau, je ein „RNolnik“ in 
Oppeln, Strehlitz, Glogau, eine „Bank Rolni- 
tóm“ (Bauernbank) in Oppeln, alles Formen, 
deren Bedeutung für den wirtſchaftlichen Volks⸗ 
tumskampf ſich ſchon in der Vorkriegszeit ge⸗ 
zeigt hat. Im ganzen Reiche gab es 1930/31 
31 Genoſſenſchaften mit rd. 1450 Mitgliedern. 
Außer in Schleſten entſtanden u, a. in der Grenz 
mark Poſen-Weſtpreußen „Bank Ludowe“ in 
Flatow, Buſchdorf, Groß⸗Dammer, Neu⸗Kram⸗ 
zig, ein „Rolnik“ in Flatow; in Pommern eine 
„Bank Ludowy“ in Bernsdorf, Kreis Bütow; 
in Weſtfalen eine „Bank Robotniköw“ (Arbeiter⸗ 
bank) in Bochum; in Berlin die Bank „Pomi“ 
(Hilfe). Alle dieſe Einzelgründungen ſchloſſen 
ſich ſpäter im „Zwigzek Spoldzielni Polſtich“ 
(Verband polniſcher Genoſſenſchaften) zuſammen. 
Umſätze wie Spareinlagen des Verbandes ſind 
von Jahr zu Jahr geſtiegen. Als finanzielle 
Zentrale wurde im Februar 1933 in Berlin 
die „Bank Stowianſki“ mit einem Stammkapital 
von 150000 RM. ins Leben gerufen. Nach 
übereinſtimmenden polniſchen Angaben hat die 
„Slawiſche Bank“ ihren Zweck als Motor des 
polniſchen Wirtſchaftslebens bisher in beſter 
Weiſe erfüllt. 


Es iſt natürlich daß das Mutterland an die⸗ 
ſem, unmittelbar ſeinen Grenzen vorgelagerten 
völkiſchen Außenpoſten beſonderen Anteil nimmt. 
Die Unterjtügung iit hauptſächlich finanziell 
Der „Hilfsverein für die polniſche Jugend in 
Deutſchland“ zum Beiſpiel hat bis 1934 rund 
400 000 Ztoty ins Reich überwieſen. Aber neben 
der geldlichen Betreuung betrachten gerade der 
„Weltbund der Auslandspolen“ und der „Weſt⸗ 
verband“ die Förderung der kulturellen Ver⸗ 
bundenheit mit dem Mutterland als wichtigſte 
Aufgabe. Man denke nur an die jährlich ſtei⸗ 
gende Kinderverſchickung, an Studienſtipendien 
und Vortragsreiſen. Und ſchließlich berichtet die 
innerpolniſche Preſſe über keine Auslandsgruppe 
ſo regelmäßig und ausführlich wie über die pol⸗ 
niſche Minderheit im Deutſchen Reiche. 


— 


Hände weg! 


Unter dieſer Ueberſchrift leſen wir im „Zande 
wirtſchaftlichen Zentralwochenblatt für Polen“: 


Als die Jungdeutſche Partei vor drei Jahren 
auf den Plan trat, erklärte ſie dem deutſchen 
Genoſſenſchaftsweſen den Krieg und verlangte, 
daß die Genoſſenſchaften die von ihnen in 
jahre- und jahrzehntelangem Fleiß angeſam⸗ 
melten Reſerven an diejenigen verteilten, die 
Geld haben wollten. Sie verſuchte, die Schuld⸗ 
ner gegen die Leitung der Genoſſenſchaften auf⸗ 
zubringen und dergleichen Unfug mehr. Wenn 
man heute die jungdeutſchen Parteiblätter lieſt, 
könnte man bei oberflächlichem Hinſehen faſt 
glauben, daß fie zu Sprachrohren unſerer ge 
noſſenſchaftlichen Arbeit geworden ſeien. „Hin⸗ 
ein in die Genoſſenſchaften! Jeder Deutſche in 
Polen muß einer Genoſſenſchaft angehören!“ 
> und ähnlich heißt es jetzt in fetten Schlag⸗ 
zeilen. 


Es heißt, daß im Himmel mehr Freude über 
einen reuigen Sünder ſei als über tauſend Ge⸗ 
rechte. Aber über einen Sünder, der nur aus 
taktiſchen Gründen „belehrt“ erſcheinen möchte, 
wird noch weniger Freude ſein als über einen 
ſogenannten hartgeſottenen. So muß auch im 
Genoſſenſchaftsweſen die plötzliche Belenner⸗ 
freude folder Leute verdächtig wirken. die bis- 
her für unſere Genoſſenſchaften nur üble Nach⸗ 
rede gehabt haben und die bisher verbrei⸗ 
teten, daß unſere Genoſſenſchaften Zinswucher 
trieben. Wenn man ſich die Leute anſieht, die 
mit großem Lärm plötzlich in ihrer Art Propa⸗ 
ganda für das Genoſſenſchaftsweſen machen 
wollen, dann wird der Pferdefuß ſichtbar. 


Auch anderswo im Ausland gibt es dieſe Art 
Leute. So bringt die jungdeutſche Zeitung 
kürzlich einen gleichgeſtimmten Zeitungsartikel 
aus Südfſlawien, der feine Aufgabe darin er- 
blickt, die Leitung der dortigen deutſchen Ge⸗ 
noſſenſchaften zu verdächtigen. Nicht etwa das 
Genoſſenſchaftsweſen an ſich! Veileibe nicht! 
Nein: „Wir können nicht auf die Genoſſen⸗ 
ſchaften verzichten! Denn ſie ſind ein wichtiges 


Lebensgebiet unſeres Volkes! Wir können nicht 
gegen die Genoſſenſchaften ſein und ſind es auch 
nicht, da ſie die wirtſchaftliche Grundlage der 
Volksgemeinſchaft darſtellen werden. (!) Aber 
wir ſind gegen die Führung und gegen den Geiſt, 
den dieſe Führung in unſere Genoſſenſchaften 
hineingetragen hat!“ 


Damit wären wir glüdlich wieder bei dem 
alten wohlbekannten Kehrreim angelangt. 
Wenn man den Landwirt politiſch einfangen 
wollte, fo hat man ihm gejagt: Du bijt der 
beſte Menſch von der Welt. nur biſt du leider 
von eigennützigen Männern geführt; wären 
ſie nur erſt verjagt, dann ſtünde alles gut. 
Das iſt eine alte Methode, und ſchon der alte 
Cäſar hat ſich ihrer bedient, um die Gallier 
klein zu kriegen. 


Dazu paßt dann auch der Schlachtruf: r 
müſſen daher in die Genoſſenſchaften hinein! 
Im Intereſſe unſerer Zukunft als Volk!“ Unfere 
verantwortlich denkenden Genoſſenſchafter find 
im Gegenſatz dazu der Meinung, daß Elemente, 
die unſere genoſſenſchaftliche Arbeit nur zer⸗ 
ſetzen und gefährden können, von den Genoſſen⸗ 
chaften ferngehalten werden müſſen. 


Und auch dieſe Klänge kennen wir wohl: 
„Der Kampf um die Genoſſenſchaften darf aber 
wieder nicht als Selbſtzweck aufgefaßt werden, 
ſondern als ein wichtiger Kampfabſchnitt der 
Front auf deren ganzer Breite um unſer Volk 
und ſeine Erneuerung gerungen wird! Wir 
dürfen nicht in denſelben Fehler verfallen wie 
das Syſtem. Das Vorrecht unſerer politiſchen 
ltanſchauung muß erhalten bleiben. Ja, 
unſer Kampf um die Genoſſenſchaften muß der 
Kampf um das Vorrecht dieſer Weltanſchauung 
fein. Anſer Kampf muß gegen jede Gonder- 
entwicklung in unſerer Volksgruppe gerichtet 
ſein. Die Sonderentwicklung vermeiden wir 
aber nur dann, wenn wir überall unſere Welt⸗ 
anſchauung durchgeſetzt haben.“ 


Soviel Sätze, ſoviel leriſche und leere 
Pbraſen! Anſer Gertie ſchaftsweſen ſteht 


unter einer eigenen Geſetzlichkeit. Dieſe Geſetze 


werden nicht von den Jungdeutſchen in Bielitz 
oder in Südflawien beſtimmt, deren tönende 
Worte in einem Gegenſatz zu ihrer Einfluß⸗ 
loſigkeit ſtehen, ſondern vom Staate, von der 
Regierung unſeres Landes. Nach den Geſetzen 
des Staates haben wir unſere genoſſenſchaftliche 
Arbeit einzurichten und den an- 
maßenden Anſprüchen kenntnisloſer jungdeut⸗ 
ſcher Zeitungsſchreiber in Bielitz oder in Süd- 
flawien. Unſer Staat ſchreibt den Genoſſen⸗ 
ſchaften vor, daß fie ſich im Rahmen des Ge 
noſſenſchaftsgeſetzes ſelbſt verwalten. Es kann 
fein Zweifel beſtehen, daß der Staat eine Lei⸗ 
tung des Genoſſenſchaftsweſens durch eine poli- 
tiſche Partei nicht dulden wird. Die dreiſte Be 
hauptung, daß man „die Auseinanderſetzung 
um und in den Genoſſenſchaften auf das rein 
Materielle verlegte und dadurch unſerer Volks⸗ 
gruppe einen ganz gewaltigen Schaden (1) gue 
fügte“, nageln wir hiermit feft und hängen fis 
niedriger. l 

Unfere Genoſſenſchafter haben ein berechtig 
tes Mißtrauen gegen die neuen genoſſenſchaft⸗ 
lichen Propheten, die geſtern geſchmäht haben, 
was ſie heute anzubeten vorgeben. Sie ver⸗ 
muten, daß fie als Wölfe in Schafspelzen tom 
men, um von innen heraus zu zerſtören, was 
fie im offenen Kampfe nicht überwinden fonn- 
ten. Wir wünſchen, vor dieſen „Freunden“ 
bewahrt zu bleiben und ſagen: Händen weg von 
unſeren Genoſſenſchaften! 


Wer mit der ehrlichen Abſicht zur genoſſen⸗ 
ſchaftlichen Mitarbeit in eine Genoſſenſchaft 
eintreten und ihre Pflichten mittragen will, 
wer feinen wirtſchaftlichen Verpflichtungen 
pünktlich nachgekommen ift und in ſeinem Be 
trieb ordentlich wirtſchaftet, wird als neuer 
Genoſſe willkommen fein. Wer aber in der 
Genoſſenſchaft ein Feld für die Wahlpropa 
ganda einer Partei ſieht, der wird mit ſeinem 
Aufnahmegeſuch abgelehnt. 


Kalaſfrophaler Aerzlemangel 
in Polen 


Die Grippeepidemie in Warſchau, die dis 
Kräfte der Aerzte über Menſchenmögliches hin- 
aus beanſprucht hat, hat wieder einmal die 
Aufmerffamteit auf den Mangel an Aerzten im 
Polen gelenkt. Bekanntlich praktizieren in 
Polen durchſchnittlich nur drei Aerzte auf 
je 10 000 Einwohner, während in der Schweiz 
auf die gleiche Zahl 106 Aerzte tätig ſind. Aber 
auch die Verteilung der Aerzte im 
Lande tjt denkbar ſchlecht. 60 Prozent aller 
Aerzte ſind in den 28 großen Städten Polen⸗ 
anſäſſig, nur 40 Prozent wohnen in den kleine 
ren Städten und auf dem Lande. Belonders 
ungünſtig ijt die ärztliche Betreuung in O ſt 
polen, dem fogenannten Polen B. In 
23 Kreiſen hat dort ein Arzt eine Bevölkerung 
auf einen Raum von 200 Quadratkilometer 
durchſchnittlich zu betreuen, und 40 Prozent 
aller politiſchen Kreiſe haben nur einen Arzt 
im Naum von 100 Quadratkilometern. Es iſt 
ſelbſtverſtändlich, daß bei dieſem Aerztemangel 
Quackſalberei und Kurpfuſcherei auf dem Lande 
ungeſtört ihr dunkles Werk treiben und daß die 
Sterblichteitsziſſer beſonders unter den Kin⸗ 
dern unverhältnismäßig hoch iſt. Hinzu kommt 
noch, daß für die Aerzte in Oſtpolen in der 
Stadt ſowohl wie auf dem Lande denkbar 
schlechte Lebensbedingungen gegeben und dazu 
die Vertehrsbedingungen jo unhaltbar find, daß 
ſchon eine zähe Geſundheit und ein tapferer 
Idealismus dazu gehören, gerade dort Ört 
lien Pionierdienſt zu leiſten. So ift. bezeit- 
nend, daß auf 36 offene Stellen für Aerzte in 
den öſtlichen Wojewodſchaften fh nur vier. 
zehn Kandidaten gemeldet haben. Um 
ſo wichtiger iſt der Antrag, der diesmal im 
Sejm geſtellt wurde, daß Bauernſöhne, die Me- 
dizin ſtudieren wollen, um einmal in der enge⸗ 
ren Heimat auf dem Lande als Aerzte wirken 
zu können, Stipendien aus Regierungs⸗ 
mitteln gegeben werden ſollten. Allerdings 
müßten dieſe Mittel nicht auf dem Wege einer 
neuen direkten Steuer aufgebracht werden, wie 
es der Antrag merkwürdigerweiſe vorſieht. pz. 
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Wie der 
Moskauer Prozeß 
norbereitet wurde 


Von Axel Schmidt. 


Die Zeitſchrift der ruſſiſchen Sozialdemo⸗ 
kraten in der Emigration „Soz. Weſtn.“ 
bringt in ihrer letzten Nummer einen außer⸗ 
ordentlich aufſchlußreichen Bericht eines 
alten Bolſchewiſten über die Hintergründe 
des Moskauer Prozeſſes. 


Der ungenannte Verfaſſer dieſes Berichtes, 
der in Rußland lebt, verfügt über eine ſehr 
genaue Kenntnis der Verhältniſſe im Kreml. 
Um ſeinen langen Brief auf eine kurze 
Formel ju bringen, könnte man ſagen, daß 
es ſich hierbei um den erbitterten Kampf 
hinter den Kuliſſen des Kreml um den Ein⸗ 
fluß auf Stalin handelt. Zum Ausgangs⸗ 
punkt ſeiner Ausführungen nimmt der 
Briefſchreiber die Ermordung des Bolſche⸗ 
wiſten Kirow in Leningrad, der gerade nach 
Moskau berufen war, um dort in die erſte 
Reihe der bolſchewiſtiſchen Politiker zu 
rücken. Dieſe Berufung war den politiſchen 
Kräften um Stalin ſehr unbequem. Denn 
Kirow beſaß ein politiſches Programm, das 
ſich nicht unweſentlich von den Plänen des 

Parteiapparats in Moskau unterſchied, der 
von Kaganowitſch und Jeſchow geleitet wird. 


Während dieſe radikale Richtung Stalin 
möglichſt von den breiten Maſſen, noch mehr 
von der Intelligenz iſolierte und ſein Miß⸗ 
trauen benutzte, um jeglichen Verſuch Ein⸗ 
fluß auf ihn zu gewinnen, zu beſeitigen, 
ging das Streben Kirows darauf aus, die 
ruſſiſche Intelligenz mit dem Bolſchewismus 
auszuſöhnen. Kirow wurde hierbei von 
keinem Geringeren als von dem Dichter 
Gorki unterſtützt, der ſeinerzeit Capri mit 
Moskau vertauſcht hatte, um gleichfalls für 
dieſes Ziel arbeiten zu können. Vor Kirow 
hatte der alte Jugendfreund Stalins Jenu⸗ 
kidſe ſchon einen ähnlichen Verſuch gemacht. 
Jenutidſe wurde auf Betreiben von Kaga- 
nowitſch und Jeſchow plötzlich in den Kau⸗ 
fafus auf einen ganz unpolitiſchen Poſten 
nerſetzt. Das traf den alten Jugendfreund 
Stalins um ſo härter, als er eine der weni⸗ 
gen Perſönlichteiten war, den bis dahin 
Stalin privatim zu beſuchen pflegte, wobei 
es Jenukidſe oft gelang, bei Stalin Für⸗ 
ſprache für den einen oder andern in Un- 
gnade Gefallenen einzulegen. 


Von Kirow. glaubten nun Kaganowitſch 
und Jeſchow, daß er ihnen Schwierigkeiten 
machen würde, da ihn Stalin immer mehr 
bei gewichtigen politiſchen Fragen zu Rate 
gezogen hatte. Nun bringt zwar der oben 
genannte Briefſchreiber die Ermordung 
Kirows nicht etwa mit dieſen beiden Per⸗ 
ſönlichkeiten in Verbindung. Aber ſie haben 
die Umſtände nach dem Morde für ihre 
Zwecke auf das weidlichſte ausgenutzt. Ueber 
des Mörders Nikolajew Abſichten iſt man 
durch ſein Tagebuch gut orientiert worden. 
Er war Romantiker, der das Abgleiten der 
bolſchewiſtiſchen Revolution in die Noutine 
der Verwaltung aufhalten wollte. Für ihn 
‚Alt es bezeichnend, daß er auf die Frage 
Stalins, der ihn ſelbſt verhörte, antwortete: 
„Was liegt daran, viele gehen zugrunde. 
Dafür wird mein Name ſpäter neben dem 
Sheljabows und Balaſchows ſtehen!“ Dieſes 
waren zwei Zarenattentäter. 


Die ältere Generation der Bolſchewiſten 
mit Kamenew, Sinowjew, Trotzki, Rykow 
u. a. m. an der Spitze waren politiſche 
Kritiker, die gewohnt waren, ſtets die ſchwa⸗ 
chen Seiten des, zariſchen Regimes aufzu⸗ 
ſpüren. „Früher war dieje Begabung von 
großem Nutzen, jetzt wo wir uns — ſo meint 
der Briefſchreiber — mit dem poſitiven Auf⸗ 
bau beſchäftigen müſſen, ift fie ſchlecht. Mit 
einem ſolchen Menſchenmaterial von Skepti⸗ 
kern und Kritikaſtern läßt ſich kein Neubau 
aufführen. Für Stalin aber iſt die Feſtig⸗ 
keit wes Aufbaus der Sowjetgeſellſchaft von 
größe Bedeutung, um jo mehr, als wir 
großen Erſchütterungen entgegengehen, die 
mit dem unweigerlich kommenden Zukunfts⸗ 
kriege verbunden ſind. Daher zog — ſo 
fährt der Bolſchewiſt fort — Stalin folgen⸗ 
den Schluß, den man unter keinen Um: 
ſtänden zaghaft nennen kann: da die alte 
Generation der Bolſchewiſten nicht mehr 
fähig iſt, unter den veränderten Verhält⸗ 
niſſen die Geſchäfte zu führen, ſo muß ſie 
beſeitigt und eine neue Führungsſchicht ge⸗ 
ſchaffen werden.“ t 


Nach dem Tode Gorkis, der Bejeitigung 
des Einfluſſes Jenutidſes und der Ermor⸗ 


dung Kirows iit dieſe „verſöhnliche“ Rim- 
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tung ſo gut wie beſeitigt, und die radikale 
Strömung mit Kaganowitſch und Jeſchow 
an der Spitze hat die Zügel völlig in die 
Hand bekommen. Selbſt Molotow und Ka⸗ 
linin, der Miniſterpräſident und der Staats- 
präſident, werden immer mehr in den Hin— 
tergrund gerückt. Außer Kaganowitſch und 
Jeſchow ſpielt nur noch Agranow, ein treuer 
Gefolgsmann des allmächtigen Leiters der 
GPU Jeſchow, eine größere Rolle, indem 
er alle politiſchen Prozeſſe vorzubereiten 
hat. 

Der Briefſchreiber ſchließt ſeine Ausfüh⸗ 
rungen mit den peſſimiſtiſchen Worten: „Wir 
alten Bolſchewiſten die wir noch eine vor- 


unterirdiſch in zariſcher Zeit tätig waren), 
ſitzen jeder in unſerem Zimmer und zittern. 
Denn die bisherigen Prozeſſe haben ergeben, 
daß wir alle unter den jetzigen Umſtänden 
zu den unerwünſchten Elementen gehören. 
Es genügt vor die Augen eines Mannes zu 
geraten, der mit der Vorunterſuchung eines 
Prozeſſes zu tun hat, und unſer Schickſal iſt 
entſchieden. Für uns wird niemand eintre- 
ten. Dafür werden auf den gewöhnlichen 
Sowjetbewohner eine Fülle von Vergünſti⸗ 
gungen und Wohltaten ausgeſchüttet, das 
geſchieht ganz bewußt, damit unſere Verur⸗ 
teilung unweigerlich verbunden bleibt mit 
dem Empfang von Vergünſtigungen ſeitens 
Stalins“ 


Mit dieſen Worten ſchließen die Mittei- 
lungen des alten Bolſchewiſten im „Soz. 
Weſtn.“ Auch er betont den Gegenſatz zwi- 
ſchen der Leninſchen und Stalinſchen Gene- 
ration. 


Nach den letzten Nachrichten wird jetzt 
gegen eine weitere Reihe alter Bolſchewiſten, 
wie Rakowſki, Rykow und Budarin, die 


| 
f 


revolutionäre Vergangenheit haben (d. heſchon] Stunde Kalinins dürfte 


| 


noch aus dem engen reife Lenins ſtammen, 
vorgegangen werden. Rykow, der jetzt auf 
dem unwichtigen Poſten des Poſtkommiſſars 
ſitzt, war faſt zehn Jahre Lenins Nachfolger 
im Vorſitz des Rats der Volkskommiſſare und 
Bucharin war der anerkannte Theoretiker 
des Bolſchewismus, bis auch er Stalins Un⸗ 
gnade erfahren mußte und zuletzt nur noch 
nominell Chefredakteur der „Isweſtija“ war, 


in der er in letzter Zeit keine Aufſätze mehr 


veröffentlichen durfte. 


Mit dem Sturz dieſer Männer haben 
Stalin, Kaganowitſch und Jeſchow ihr Ziel 
erreicht, die ältere Generation der Revolu⸗ 
tionäre iſt endgültig beſeitigt, denn auch die 
geſchlagen haben. 
Es war ſehr auffällig, daß kürzlich die 
„Prawda“ ein Schriftſtück von Lenin ver⸗ 
öffentlichte, das von Stalin gegengezeichnet 
war. Hier ſprach Lenin den Gedanken aus, 
daß es nicht richtig wäre, auf dem Poſten 
des Staatspräſidenten ſtets einen Großruſſen 
ſitzen zu laſſen. Es müßte dafür abwech⸗ 
ſelnd auch ein Gruſinier (Georgier) oder ein 
Ukrainer in Betracht kommen. Daß diefe 
Bemerkung Lenins — die Frage ihrer Echt⸗ 
heit bleibe unerörtert — jetzt veröffentlicht 
wird, läßt darauf ſchließen, daß die Um- 
gebung Stalins die Zeit für gekommen er⸗ 
achtet. Stalin an Stelle Kalinins zu ſetzen, 
und das um ſo mehr, als nach der neuen 
Verfaſſung die Bedeutung des Staatnpräſi⸗ 
denten ſehr zunehmen wird, da ſie nicht mehr 
wie bisher nur repräſentativen Charakter 
hat. 

Mit der Beſeitigung der Generation der 
älteren Leninſchen Mitarbeiter wird erſt 
jetzt die Periode Lenin ihr Ende finden. 
Damit iſt die Bahn freigemacht für das 
Regime Stalin und für ſeine Helfershelfer 
Jeſchow und Kaganowitſch. 


Wer war Nauaſchin? 


Die Typen der G. B. A. — Persönliche Erinnerungen an den Ermordelen 


Von Dr. Alexander v. Andreenf t y. 


Es war im September 1916. Ich mar da- 
mals als Abteilungschef in der Deviſenkom⸗ 
miſſion des ruſſiſchen Kriegsminiſteriums 
tätig. Eines Tages erſchien ein junger Mann 
bei mir, mittelgroß, mit friſchem roſigen Ge⸗ 
ſicht, in einem tadelloſen engliſchen Anzug 
Er trug eine goldumrandete Brille und 
machte den Eindruck eines jungen Gelehrten 
Der Bittſteller legitimierte ſich als ein Herr 
Dimitri Navaſchin aus Moskau. Der Name 
Navaſchin hatte im Vorkriegsrußland einen 
guten Klang. So hieß z. B. ein angeſehener 
Profeſſor der Volkswirtſchaft an der Mos⸗ 
kauer Univerſität. Andere Navaſchins waren 
als Geſchäftsleute und Induſtrielle bekannt. 
In der Unterhaltung ſtellte ſich heraus, daß 
der junge Navaſchin der Sohn des oben er⸗ 
wähnten Profeſſors war. Nach ſeinen Wün⸗ 


ſchen gefragt, erwiderte Napaſchin, daß er 
eine Deviſenbewilligung für das Rote r M 
in Kopenhagen zwecks Bezahlung von Medi- 


kamenten für die ruſſiſche Weſt⸗Armee bean⸗ 
trage. Dabei legte Herr Navaſchin ein per⸗ 
ſönliches Empfehlungsſchreiben des Finanz: 
miniſters Bark vor, der ihn als offiziellen 
Vertreter des ruſſiſchen Roten Kreuzes der 
Deviſenkommiſſion empfahl. . 


Der Antrag wurde ordnungsgemäß von 
mir geprüft und bewilligt. So viel ich mich 
erinnern kann, handelte es ſich um eine 
Summe von etwa 200 000 as —ͤ— ge⸗ 

h es, daß ich kurz nach dieſer Unterredung 
en eines Handelsattachés bei der 
Kaiſerlich⸗ruſſiſchen . in Kopen⸗ 
hagen erhielt. Kurz vor der Abreiſe wurde ich 
in meiner 8 Wohnung telefoniſch 
angerufen. Es war Navaſchin, der von mei- 
ner Ernennung erfahren hatte und den 
Wunſch äußerte, ſich mit mir irgendwo „an 
einem privaten Orte“ gu treffen. Daraufhin 
beſtellte ich Navaſchin für den gleichen Abend 
in ein kleines Weinlokal Petersburgs. 


Navaſchin war hier viel geſprächiger als 
in meinem Arbeitszimmer. Der Zweck der 
Unterredung war. wie er behauptete, fein 
Wunſch, mich über die Verhältniſſe in Kopen⸗ 
agen, die er genau kenne, zu informieren. 
Navaſchin war, wie geſagt, Vertreter des 
Roten Kreuzes, und zwar im Rahmen einer 
Organiſation, die fih „Verband der ruſſiſchen 
Städte“ nannte. Navaſchin beteuerte immer 
wieder ſeine zarentreue Geſinnung und nahm 
den Mund in bezug auf die — wie man 
wußte — ziemlich verzweifelte ruſſiſche Lage 
an der Front, ſehr voll. „Wir werden die 
Deutſchen ſchlagen und in Berlin den Frie- 
den ichließen,“ das war das Motto feiner 
Ausführungen. Der Sinn ſeiner Reden war 
aber, wie ich bald feſtſtellen mußte, mich für 
die Unterftügung feiner Geſchäfte in Kopen⸗ 
hagen zu gewinnen. Es handelte ſich nämlich 
um große Lieferungen nicht nur von Medi⸗ 
kamenten. fordern 


uch von Thermometern 


und Verbandsſtoffen. Navaſchin hielt es für 
richtig, mit mir als Vertreter der Regierung 
gut zu ſtehen, da er wußte, daß die Ausfuhr⸗ 
bewilligung bei den dänſſchen Behörden durch 
die Geſandtſchaft in Kopenhagen erwirkt 
werden mußte. Er legte mir beſonders ans 
Herz, mich mit einem gewiſſen Herrn Baum 
in Kopenhagen, der dort die Geſchäfte des 
Roten Kreuzes leitete, gut zu ſtellen. 


Als ich in Kopenhagen angekommen war, 
erkundigte ich mich ſelbſtverſtändlich bei der 
Geſandtſchaft über dieſen Herrn Baum ſowie 
über Herrn Navaſchin. Die Auskunft war 
nicht gerade eine günſtige. Im. Gegenteil: Ich 
wurde vom Geſandten gewarnt, mit Nava⸗ 
ſchin in nähere Beziehungen zu treten. So⸗ 
wohl er als auch Herr Baum waren als rück⸗ 
ſichtsloſe Geſchäftsleute bekannt, die nur an 
ihren Vorteil dachten. Es wimmelte damals 
in Kopenhagen von Schiebern, internatio⸗ 
nalen Geſchäftemachern. Spionen und allen 
möglichen verdächtigen Leuten. In dieſen 
Kreiſen, ſo wurde mir erzählt, pflegte Nava⸗ 
ſchin zu verkehren. So mußte ich, als einen 
Monat ſpäter Navaſchin ſich bei mir in 
Kopenhagen meldete, ihn auftragsgemäß 
ziemlich kühl empfangen, worüber er ſehr un⸗ 
gehalten zu ſein ſchien. Er wetterte gegen die 
„verkalkte Geſandtſchaft“, deutete aber ge⸗ 
heimnisvoll an, daß bald eine neue Zeit in 
Rußland aufblühen werde. 


Zwei Monate ſpäter mußte ich an dieſe 
rätſelhafte Andeutung denken. Anfang März 
traf die Nachricht ein, daß in Petersburg die 
Revolution ausgebrochen ſei und der Zar ab⸗ 
gedankt hätte! Kaum einige Tage waren nach 
dieſer umwälzenden Nachricht vergangen, als 
Herr Navaſchin wieder in Kopenhagen auf- 
tauchte. Er hielt Reden auf Banketts demo⸗ 
kratiſcher ruſſiſch⸗jüdiſcher Journaliſten, pro- 
phezeite eine goldene Zeit, pries die Provi⸗ 
ſoriſche Regierung Kerenſkis als „einen Rat 


vernünftiger Wirtſchaftspolitiker“ und ſchloß 


Verträge mit mehreren däniſchen Firmen 
auf große Lieferungen. Der zarentreue Pa⸗ 
triot war ein begeiſterter Anhänger der 
neuen marxiſtiſch⸗demokratiſchen Regierung 
geworden. ; 4 


Ich begegnete Navaſchin feitdem nur noch 
auf der Straße, ſprach kurz mit ihm und er⸗ 
fuhr, daß er mit ſeinen Geſchäften zufrieden 
war. Die Gerüchte um ihn wollten in Kopen⸗ 
hagen nicht verſtummen. Man wußte nichts 
Poſitives, nur aber ſoviel, daß er Freimaurer 
war und daß er au im Dienſte einer 
geheimen Organiſation ſtehen follte 


Als ich nach dem bolſchewiſtiſchen Umſturz 
nach Vein überſiedelte, war die Sowjet⸗ 
regierung gerade bemüht, wie es offiziell 
hieß: „Die Emigranten⸗Kolonie qu aerteben. 
Dunkle Tyven. aller Art traten Auftrone 


der Bolſchewiſten in Berlin auf. Unter ihnen 
befand fih .. Navaſchin! Jetzt hatte der 
„Demokrat“ Navaſchin alſo ſein bolſchewiſti⸗ 
ſches Herz entdeckt! Er hatte einen Freund, 
den Sohn eines Popen, der ſich während des 
Krieges in Rußland ein Vermögen durch Er⸗ 
preſſungen von Leuten, die deutſch klingende 
Namen trugen, erworben hatte. In Berlin 
gründete er eine G. m. b. H. für den Handel 
mit Rußland. Navaſchin, ſo hörte ich, ging 
bei ihm ein und aus. Eines Tages traf ich in 
Berlin den ehemals ſchlanken jungen Mann, 
den ich viele Jahre nicht geſe hatte, auf 
der Straße, wie er gerade aus der Sowjet⸗ 
handelsvertretung herauskam. Er war in 
zwiſchen ſehr dick geworden, . engli. 
19 f e . Burg und 
rauchte eine Pfeife. Er ging > 
„Kennen Sie das Wort Talleyrands? ie 
kluge Mann kann ſeinem Vaterland unter 
jeder Regierung dienen!“ Als ich ihm er 
klärte, daß ich mit dieſem Standpunkt nicht 
einverſtanden fein könnte, ſagte er: „Was 
wollen Sie! Geſchäft iſt Geſchäft!“ 


Dann etablierte ſich Navaſchin in Paris, 
wo er wieder „große Geſchäfte“ mit den 
Sowjets machte. Niemand wußte, was das 
eigentlich für Geſchäfte waren und wen er 
vertrat. War er ein GPU-Spigel? Wie dem 
auch fei: Navaſchin war der rückſichtsſoſeſte 
Typ eines „Sowjet⸗Geſchäftsmannes“, der 
wahrſcheinlich nach beiden Seiten hin arbei⸗ 
tete, ein Typ des Bolſchewismus, wie man 
ihn in Tokio und Stockholm, in New Port 
und Schanghai trifft, gut angezogen, mit vof: 
ler Brieftaſche und Brillanten an den Fin⸗ 
gern, ein Mann, der zu allen Kreiſen Be⸗ 
ziehungen hatte und gut lebte, während das 
arme ruſſiſche Volk hungerte. 


+ 


die Moskauer 
Berhaflungslawine rollt weiter 


GPU-Kommijlar Woronkin in Haft. 


Warſchau, 3. Februar. Nach einer Mtos- 
fauer Meldung ift nunmehr auch der GPU: 
Kommiſſar Woronk in, der in dem berüch⸗ 
tigten Lubianka⸗Gefängnis Dienſt tat, ver- 
haftet worden. Woronkin ſoll dem inzwiſchen 
hingerichteten Pjatakow bei einem Flucht 
verſuch behilflich geweſen ſein, der jedoch von 
einem Eingeweihten noch vor der Ausfüh- 
rung der GPU bekanntgegeben worden ſei 


Evangeliſche Kirchenwahlen 
in Pleß 


In der evangeliſchen Kirchgemeinde in Plef 
in Oberſchleſien konnte die Wahl erſt am Sonn⸗ 
tag, dem 24. Januar, ſtattfinden, während ſie 
ſonſt überall in Oberſchleſien mit ſehr günſtigen 
Ergebniſſen für die kirchliche Liſte ſchon im 
Herbſt vorigen Jahres gehalten werden konnte 
In Pleß hatten die evangeliſchen Polen 
wegen angeblich formeller Verſtöße Einſpruch 
gegen den Wahltermin erhoben, der vom Lan⸗ 
deskirchenrat berückſichtigt wurde. Die Wahlen 
in Pleß ſind faſt noch günſtiger ausgefallen als 
im übrigen Oberſchleſien. Trotz des ſtrengen 
Froſtes betrug die Wahlbeteiligung auch aus 
den entlegenen Ortſchaften des Landkreiſee 
nahezu 90 Prozent. Von 1376 Wahlberechtigten 
haben 1196 gewählt, und zwar 1101 die von 
kirchlicher Seite vorgeſchlagene deutſche Liſte 
und nur 82 die von den zugewanderten evange⸗ 
liſchen Polen aufgeſtellte Liſte Nummer 2. Da⸗ 
mit iſt auch hier wieder ein überzeugender Ver⸗ 
trauensbeweis für die Kirchenleitung in Ober⸗ 
ſchleſten gegeben, und die ſeit Monaten durch⸗ 
geführte eifrige Wahlpropaganda von polni⸗ 
ſcher Seite hat nichts erreichen können. Auch 
hier handelte es fih um Ergänzungswahlen: in 
den Gemeindekirchenrat ziehen drei und in die 
Gemeindevertretung zwölf neue Mitglieder ein, 
alles Kandidaten der Liſte Nummer 1. pr. 


Gegen den jüdiſchen Handel 
mit Devotionalien 


Unter den zahlreichen Anträgen, die dem 
Sejmmarſchall vorgelegt wurden, ift einer, der 
ein bezeichnendes Licht auf die wirtſchaftlichen 
Verhältniſſe in Polen wirft. Es wird nämlich 
ein Geſetz beantragt, wonach der Handel mit 
Devotionalien und religiöſen Kultgegenſtänden 
nur von Perſonen des gleichen Bekenntnſſſes 
ausgeübt werden kann. Jeder, der mit reli- 
giöſen Kultgegenſtänden handelt, obwohl e1 
dem betreffenden Bekenntnis nicht angehört 
ſoll beſtraft werden; auch die Perſonen, die 
ihren Namen dazu hergeben, damit unter dieſer 
Deckung Kaufleute anderen Bekenntniſſes das 
Geſchäft machen können. Der Antrag richtet ſich 
damit bewußt gegen die unhaltbaren Zuſtände. 
daß nämlich der Devotionalienhandel in Polen 
zum großen Teil in jüdiſchen Händen liegt. 
und auch die Herſtellung von Gegenſtänden 
kirchlichen Gebrauchs, wie Kreuze, Heiligen- 
bilder, Medaillen und anderen, in Werkſtätten 
erfolgt. die jüdiſchen Beſitzern gehören. pz. 
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Freitag, den 5. Februar 1937 


und Land 


Stadt Polen 


Donnerstag, den 4. Februar 


Freitag: Sonnenaufgang 7.29, Sonnen: 
untergang 16.45; Mondaufgang 3.07, Mond- 


gegen + 0,44 Meter am Vortage. 


Wettervorherſage für Freitag, den 5. Februar: 
Weiterhin recht mild; veränderliche Bewölkung 
und höchſtens geringfügiger Regen; mäßige fiid- 
weſtliche Winde. 


Teatr Wielki 


Donnerstag: „Tosca“ (Gaſtſpiel Bittor Bregy) 
Freitag: „Maria“ 
Sonnabend: „Manon“ 


Kinos: 
Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr 
im Metropolis um 4.45, 6.45 und 8.45 Uhr 


Apollo: „Schlußakkord“ (Deutſch) 
Metropolis: „Ich bin unſchuldig“ (Engl.) 
Slonce: „Frau Miniſter tanzt“ (Poln.) 
Sfinks: „Eine von tauſend“ 

Wilfona: „Sibiriſche Helden“ (Poln.) 


— — 


der Februar hal feine Mucken 


Weil der Hirſch im zweiten Monat des Jah⸗ 
res ſein Geweih abwirft, legte Kaiſer Karl 
einſt dieſem Monat den Namen „Hornung 
bei. Die aus dem römiſchen Kalender über⸗ 
nommene Bezeichnung Februar iſt auf das 
große religiöſe Sühne⸗ und Reinigungsfeſt, die 
„februa“, die im alten Rom am 15. d. M. feier- 
lich begangen wurde, zurückzuführen. 


Wer könnte wohl auf Grund langjähriger 
Erfahrungen beffer das Wetter vorausbeſtim⸗ 
men als der Landmann, der ſein ganzes Leben 
hindurch von Sonnenſchein und Regen abhängig 
iſt. And ſo prägte er für verſchiedene Tage des 
Hornung Bauernregeln, aus denen er Schlüſſe 
für die Zukunft, namentlich aber für die Ernte 
zieht. Ein beſonderer „Merktag“ ift der 2. Ye 
bruar, Maria Lichtmeß: „Scheint zu Lichtmeß 
die Sonne klar, wird größeres Eis als früher 
war.“ An dieſem Tage ſieht der Bauer lieber 
den Wolf im Stall, als die Sonne! Anders 
ſagt er: „Iſt Lichtmeß hell und klar, gibt es 
zwei Winter im Jahr.“ Wir haben diesmal 
wohl genug an einem Winter! 


Ein anderer Bauernſpruch lautet: nt 
im Klee. Oſtern im Schnee!“ oder: „Tut fi 
um Lichtmeß die Sonne einfinden, iſt noch ſehr 
viel Schnee dahinſen.“ Ein kritiſcher Tag iſt 
Petri Stuhlfeier (22.), von dem es heißt: „Iſt 
es an Petri Stuhlfeier kalt, weicht der Winter 
nicht ſo bald.“ Auch dem 1 24.) 
traut der Bauer nicht über den Weg: „Wenn 
neues Eis Matthias bringt, ſo friert's noch 
vierzig Tage. Wenn noch jo ſchön die Lerche 
ſingt, die Nacht bringt neue Plage.“ 

Vielfach wird Petri Stuhlfeier als Vorbote 
des nahenden „Lenzings“ betrachtet. da die 
Schneeglöckchen um dieſe Zeit ihre Köpfchen 
hervorſtecken und am ſonnigen Hang im Walde 
die Schlüſſelblumen ihre erſten Blüten entfal⸗ 
ten. Trotz alledem iſt der Bauer mißtrauiſch und 
ſagt: „Der Februar hat ſeine Mucken, baut aus 
Eis oft friſche Brucken!“ Jedenfalls iſt es gut, 
ch noch gehörig mit Feuerung einzudecken, 
enn „liegt im Februar Schnee und Eis, dann 
macht viel Holz den Ofen heiß“. 


Megepolizei für Juhrwerke 
und Rad ahrer 


Das Innenminiſterium ijt in Gemeinſchaft 
mit dem Verkehrsminiſterium darangegangen, 
eine beſondere Wegepolizei zu organiſieren, die 
im Frühjahr in fliegenden Patrouillen auf die 
Wege hinausziehen wird, um die Befolgung der 
Verkehrsvorſchriften zu überwachen. Die in 
‚Ausfiht genommene Truppe, die vorläufig in 
einer Stärke von 100 Perſonen organiſiert wer⸗ 


den ſoll, wird gänzlich motoriſtert fein. Die 
motoriſierte Polizei fol ihre Tätigkeit am 


KB April aufnehmen. 


Wieder ein Schaufenſterdiebſtahl 

Am Mittwoch morgen kurz nach 7 Uhr wurde 
von unbekannten Tätern die Schaufenſterſcheibe 
des Bekleidungsgeſchäfts Konkiewicz im Bazar⸗ 
Gebäude an der ul. Nowa zertrümmert. Die 
Täter, die unerkannt entkamen, nahmen aus 
dem Schaufenſter Waren im Werte von etwa 
900 Zloty mit. 


Tod eines Ruheſtörers 


In der vergangenen Nacht wurde der in den 
Ruheſtand verſetzte ehemalige Lodzer Schulviſi⸗ 
„tator Fiedorowicz in Poſen, ul. Miynſta 2 wohn: 
haft, dem 1. Polizeikommiſſariat zugeführt, da 
er in angeheitertem Zuſtande die Nachtruhe 
ſtörte. Nach Feſtſtellung ſeiner Perſonalien ver⸗ 
langte F. einen Arzt, da er innere Schmerzen 
habe. Vor dem Eintreffen des Arztes der Ret- 
tungsbereitſchaft ſtarb er. Die AUrſache des 
Todes ijt noch nicht fejtgeitellt. : 


untergang 10.58. 
Waſſerſtand der Warthe am 4. Februar + 0,34 


Nenes Geſetz über die Beſchäftigung 
von Ausländern 


Nachdem in den geſetzgebenden Körper: 
ſchaften der angekündigte Geſetzentwurf über 
eine Aenderung der Verordnung des Staats: 
präſidenten vom 4. Juni 1927 über den 
Schutz des polniſchen Arbeiksmarktes ange: 
nommen worden war, wird dieſes Geſetz jetzt 
im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 6 vom 29. Januar 
1937 veröffentlicht. Es iſt an dieſem Tage in 
Kraft getreten. Das Geſetz enthält vier Ar⸗ 
tikel, die zwei einſchneidende Aenderungen zu 
den bisherigen Artikeln 4, 5 und 8 vorſehen. 
In der jetzt gültigen Faſſung beſtimmt Ark. A 
folgendes: 

Genehmigungen zur Beſchäftigung 
von ausländiſchen Arbeitskräften werden er⸗ 
teilt, ſofern die Behörde findet, daß der Stand 
des inneren Arbeitsmarkts dies geſtattet, oder 
daß dies die tatſächlichen Bedürfniſſe der 
Volkswirtſchaft erfordern, oder daß es ſich 
um die Beſchäftigung von Perſonen in lei⸗ 
tenden Stellungen handelt, die ein bejonde- 
res Vertrauen erfordern. Die Genehmigun— 
e werden für eine nicht längere 

auer als für ein Jahr erteilt. In Aus- 
nahmefällen, welche die Notwendigkeit der 
Beſchäftigung eines ausländiſchen Angeitell- 
ten für eine längere Zeitdauer begründen 
können die Genehmigungen für eine längere 
Zeit erteilt werden. Die Genehmigungen tön- 
nen vor Ablauf der Zeit, für die ſie erteilt 


Due “sen - 


tleischlose Gerichte = 
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1 Würfel ergibt in 5 Minuten 
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für nue 20 Groschen. 


worden find, zurückgezogen werden, 
wenn die Behörde befindet, daß die weitere 
Beſchäftigung von ausländiſchen Angeſtellten 
Intereſſen des Staates und „im beſonde— 
ren ſeinen wirtſchaftlichen und ſozialen In⸗ 
tereſſen Einbuße bringen kann. 


—— . r nn 


Der Ark. 5, der von der Zuſtändigkeit der 
Behörde handelt, die die Genehmigung zur 
Beſchäftigung von Ausländern erteilt, erhält 
folgenden neuen Wortlaut: ; 

Die in Artikel 4 vorgeſehenen Entſcheidun⸗ 
gen trifft diejenige ojewodſchafts⸗ 
behörde der allgemeinen Verwaltung, die 
mit Rückſicht auf den Beſchäftigungsort des 
ausländiſchen Angeſtellten zuſtändig iſt. Be⸗ 
rufungen gegen die Entſcheidung der Woje- 
wodſchaftsbehörde der e Verwal⸗ 
tung werden durch den Miniſter für ſoziale 
Fürſorge im Einvernehmen mit dem Innen⸗ 
miniſter entſchieden. In den Entſcheidungen 
werden die Namen der ausländiſchen Ange⸗ 
ſtellten nicht e 

In dem Ark. 8, der beſtimmt, auf welche 
Arbeitgeber die Verordnung keine Anwen⸗ 
dung findet, iſt ein Punkt geſtrichen, in 
dem es heißt, daß von der Wirkung der Ver⸗ 
ordnung Arbeitgeber bei der Beſchäfti⸗ 
gung von ausländiſchen Angeſtellten ausge⸗ 
ſchloſſen find, die feit dem 1. Januar 
1921 ſtändig im Gebiet der Republik Polen 
wohnen. 

Das neue Geſetz enthält ſchließlich einen 
neuen Artikel 8a, der folgenden Wortlaut hat: 

Ausländiſchen Angeſtellten, die ſich min⸗ 
deſtens ſeit dem 1. Januar 1922 ſtändig auf 
dem Gebiet der Republik Polen aufhalten, 
werden durch die Kreis behörde der all⸗ 
gemeinen Verwaltung beſondere Beſchei⸗ 
nigungen ausgeſtellt, durch die ſie er⸗ 
mächtigt werden, die Beſchäftigung für die 
Dauer der in der Beſcheinigung angegebenen 
Zeit auszuüben. Dieſe Beſcheinigungen wer⸗ 
den, ſofern internationale Abkommen nicht 
anders beſtimmen, auf Grund des freien Er⸗ 
meſſens der Behörde erteilt. Nach denſelben 
Grundsätzen werden diefe Beſcheinigungen 
auch den Kindern dieſer Angeſtellten er⸗ 
teilt, auch wenn dieje erſt nach dem 1. Ja: 
nuar 1922 geboren ſind, ſofern ſie ſich ſtändig 
auf dem Gebiet der Republik Polen aufhal⸗ 
ten. Dieſe Beſcheinigungen, ſowie die Ein⸗ 
gaben um die Beſcheinigungen find ſtempel⸗ 
frei. 

Bei der Beſchäftigung von ausländiſchen 
Angeſtellten, die im Beſitz von beſonderen 
Beſcheinigungen ſind, ſind die Arbeit⸗ 
geber von der Einholung der in Art. 4 
vorgeſehenen Genehmigungen be⸗ 
freit; fie find aber verpflichtet, der Behörde 
von der Beſchäftigung und dem Aufhören der 
Arbeit durch dieſe Angeſtellten Mittei⸗ 
lung zu machen, ſowie Informationen zu 
erteilen, von denen im letzten Satz des Art. 4 
die Rede iſt. 


Aus dem gleuerlalen der 


Februar 
7. Einkommenſteuer: Zahlung der Steuer 
vom Dienſteinkommen für den verfloſſenen 
Monat. 
15. Umſatzſteuer: Zahlung für das 4. Viertel- 
jahr 1936 von allen Kategorien ohne recht⸗ 
mäßige Buchführung. 

25. Umſatzſteuer: Zahlung für den verfloſſenen 
Monat von Handelsunternehmen 1. und 2. Rate- 
gorie und Induſtrieunternehmen 1. bis 5. Kate⸗ 
gorie (mit rechtmäßjger Buchführung) ſowie 
von allen juriſtiſchen Perſonen. 


März 
1. Einkommenſteuer: Abgabe der Steuererklä⸗ 
rung von phyſiſchen Perſonen. 


1. Einkommenſteuer: Zahlung der Hälfte der 


Einkommenſteuer laut Steuererklärung von 
phyſiſchen Perſonen. 
1. Umſatzſteuer: Abgabe der Steuererklä⸗ 


rung auf vorgeſchriebenem Muſter von phyſi⸗ 
jhen Perſonen. 


EEC ͥ ²⁵²¹' LEST CEIRD A 
Hunger und Kälte 


Trotz der Kälte braucht niemand Hunger zu 
leiden, denn jede Hausfrau weiß, daß man aus 
den bekannten Knorr⸗Suppenartikeln in ganz 
kurzer Zeit für wenig Geld nahrhafte Suppen 
oder eine wohlſchmeckende Fleiſchbrühe zuberei⸗ 
ten kann. Als beſonders praktiſch haben ſich 
Knorr⸗Pilzſoßenwürfel erwieſen. Für 20 Gr. 
erhält man daraus in 5 Minuten ein Viertel⸗ 
liter ausgezeichneter Soße, die zu allen fleiſch⸗ 
loſen Gerichten, wie Reis, Klöße, Grütze, Nu⸗ 
deln, Kartoffeln u. dergl. gereicht werden kann 
oder die auch zum Strecken von Soßenreſten und 
zu Speiſen, bei denen nicht genügend Soße er⸗ 
zielt werden kann, unentbehrliche Dienſte leiſtet. 
Machen Sie, bitte, gleich morgen einen Verſuch 
und verlangen Sie bei Ihrem Kaufmann 
Knorr ⸗Pilzſoße in der braun⸗gelben Packung! 
Was Knorr bringt, iſt gut! R. 785. 
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7. Einkommenſteuer: 
vom Dienſteinkommen 
Monat. 

25. Umſatzſteuer: Zahlung für den verfloſſe⸗ 
nen Monat von Handelsunternehmen 1. und 
2. Kategorie und Induſtrieunternehmen 1. bis 
5. Kategorie (mit rechtmäßiger Buchführung) 
jowie von allen juriſtiſchen Perſonen. 

* 


Zahlung der Steuer 
für den verfloſſenen 


Wir weiſen darauf hin, daß eine Verlänge⸗ 
rung der Friſt für die Abgabe der Steuererklä⸗ 
rungen zum 1. März micht ſtattfindet. 


Hus Poien 
und Pommerellen 


Wongrowitz 

dt. Regijtrierung von männlichem Zuchtvieh. 
Der Bürgermeiſter erläßt die Aufforderung, bis 
zum 15. Februar alle Bullen und Eber auf dem 
Magiſtrat Zimmer 3 anzumelden. Zuwider⸗ 
handlungen werden mit Gelditrafe geahndet. 


Strelno 

ü, Unter dem Möbelwagen den Tod gefunden. 
In der Nacht zum Sonntag ereignete ſich um 
1 Uhr in der Nähe des Gutes Jeziorki ein 
tragiſcher Unfall. Als dort der aus Inowroc⸗ 
law zurückkehrende Möbelwagen der Firma 
Fritz in Tremeſſen den Bahnſtrang überquert 
hatte, kam aus Strelno ein Perſonenzug ange⸗ 
fahren, der einen Signalpfiff abgab. Dadurch 
erſchraken die Pferde, gingen durch und raſten 
mit dem Möbelwagen die Böſchung hinunter, 
Der Möbelwagen ſtürzte um und begrub den 
42jährigen Fuhrmann Franciſzek Borecki unter 
ſich, der auf der Stelle tot war. Ein zweiter im 
Möbelwagen ſitzender Gehilfe kam mit dem 
Schrecken davon. Die Leiche des Toten wurde 
ins hieſige Krankenhaus gebracht. 
Kobylin 

by. Wilddieb erſchoſſen. Schon jeit längerer 
Zeit bemerkte man, daß auf dem Gelände der 
Herrſchaft Lagiewniti Wilddiebe ihr Anweſen 


treiben. Aus dieſem Grunde wurde öfters eine 


Denn 
sofort 


das bewährte 


ASPIRIN 


Polnisches 
Erzeugnis. 


In allen Apotheken 
erhältlich. 


Nachtſtreife unternommen, die aber immer ohne 
Erfolg blieb. In der Nacht des vergangenen 
Sonnabends gegen 1 Uhr konnten die Beamten 
genannter Herrſchaft die Wilddiebe bei ihrer 
Arbeit im Parke unweit des Schloſſes über⸗ 
raſchen. Dabei kam es zu einem Feuergefecht 
wobei ein Wilddieb, der 21jährige Robaſz⸗ 
kiewicz aus Görka durch einen Schuß tödlich 
verletzt wurde. Ein weiterer Wildſchütze trug 
ſchwere Verletzungen davon, ſo daß er im Kroto⸗ 
ſchiner Krankenhaus überführt werden mußte, 
während zwei andere Kumpane feſtgenommen 
wurden. Am Sonntag früh traf die Mord⸗ 
kommiſſion an Ort und Stelle ein und ordnete 
die Ueberführung der Leiche nach Krotoſchin an. 


Natel 

S Polizei rettet zwei Kinder vor dem fiheren 
Tode. Zwei Poliziſten aus Sleſin kamen nach 
Wyſtep bei Nakel. Sie bemerkten am Fenſter 
eines Arbeiterhauſes ein 5jähriges Kind, das 
eifrig an die Scheibe klopfte. Nach kurzem Fra⸗ 
gen betraten die beiden Gendarmen die Woh- 
nung, die von dichtem Rauch erfüllt war. Nad- 
dem fie das 5jährige Mädchen und ihre Zjährig⸗ 
Schweſter in Sicherheit gebracht hatten, konn⸗ 
ten fie den Brand in der Wohnung löſchen. In 
der Mitte der Stube ſtand ein Eiſenofen, an 
dem das Kind geſpielt hatte, wodurch Betten 
und anderes Kleinzeug in Brand geraten waren. 
Die Mutter befand ſich auf dem Hof und hatte 
die Kinder allein gelaſſen. Durch das frühzei⸗ 
tige Eingreifen konnte nicht nur der Brand 
verhütet, ſondern die Kinder auch vor dem Er⸗ 
ſtickungstod bewahrt werden. 


Pinne 

mr. Lichtbildervortrag. Am Freitag, dem 
5. Februar, abends 7 Uhr findet bei Biſanz ein 
Lichtbildervortrag über „Die Städte Polens“ 
ſtatt, wozu alle DB.-Mitglieder eingeladen find. 


Filehne 

ss, Jahrmarkt. Der Vieh⸗ und Schweine⸗ 
markt war infolge des fehlenden Krammarktes 
nur mäßig belebt. Milchkühe waren nicht fo 
reichlich wie ſonſt aufgetrieben, und der Handel 
war auch ſchleppend. Der Handel mit Junge 
ſchweinen war rege, fie konnten in allen Preis 


lagen umgeſetzt werden. 


ss. Turnfeſt. Trotz ſtrenger Kälte fanden ſich 
am Sonntag zahlreiche Freunde und Gäſte zum 


Für die Ehre des Regiments und 
das Glück einer geliebten Frau 


Attacke der leichten Brigade 


Die lebendige Erzählung von Alfred Tenny 
ſon, der die Phantaſie von Millionen mit den 
Erlebniſſen des „Adlers der Krim“ beſchwingte, 
wurde im Film dargeſtellt. In Errol aimn 
und der reizenden Olivia de Havilland feher 
wir ein hervorragendes Künſtlerpaar. Eine 
Attacke bleibt unvergeßlich in unſerer Erinne⸗ 
rung haften. Wir ſehen, wie teuer Frauen und 
Männer 5 Leben verkaufen. Ein bisher nicht 
. Prunk des Märchenpalaſtes von Chan 
Surat in Suriſtan und die imponierenden 
mächer in Kalkutta exwecken die Bewunderun 
der Zuschauer. Die „Attacke der Leichten Br 
gade“ als nächſte Premiere in den Kinos 
„Apollo“ und „Metravalis. 736. 


> Dofener Tageblatt « 


Turnfeſt der DT.⸗Mädchenabteilung ein. Die 
Darbietungen fanden ungeteilten Beifall der 
Anweſenden, beſonders Ball⸗ und Keulengym⸗ 
naſtik. Nach Schluß der Darbietungen wurde 
bis zum frühen Morgen fröhlich getanzt. 


Graudenz 


= Sonderbare Wege geht das Schickſal. Das 
erfuhr in der Feſtungsſtraße ein Radfahrer. 
— Als er dieje Straße paifierte, bemerkte er, wie 
ein Junge von einem Brotwagen zwei Laib 
ſtahl und damit fortlief. Der Radler ſprang 
ſofort von ſeinem Fahrzeug, legte es auf den 
Fahrdamm nieder, eilte dem diebiſchen Bengel 
nach und konnte ihm die Brote abnehmen und 
fie dem Wagenführer wieder verſchaffen. In⸗ 
zwiſchen hatte aber einer der überall auf greif⸗ 
bare Beute lungernden Spitzbuben das auf dem 
Boden liegende Nad erſpäht, die günſtige Kon⸗ 
junktur ausgenutzt und war damit verſchwun⸗ 
den. É 


Mrotſchen 


= Eine gute Tat. Herr von Lehmann⸗ 
Mathildenhöh hat in dem verwaiſten evangeli⸗ 
ſchen Pfarrhaus in Mrotſchen eine Wohltätig⸗ 
keitsküche unter Leitung der Frau Karau und 
der Gemeindeſchweſter eingerichtet. Jeder Arme 
und Hungernde erhält dort Mittag. Es werden 
in der Woche vier Fleiſch⸗ und drei Milch⸗ 
gerichte gekocht. Bis jetzt wurden täglich über 
60 Mahlzeiten ausgegeben. Ein Poliziſt ſorgt 
während der Ausgabe für Ordnung. Die mei⸗ 
ſten Almoſenempfänger find Polen. Auch 
wurde den Armen eine Fuhre Holz geſchenkt 
und angefahren. Der Name des Wohltäters iſt 
in aller Munde. 


Gneſen ; 

ew, Ranbiberfal, In Pruſzewo bei Pudewitz 
drangen zwei maskierte Banditen in die Woh⸗ 
nung des Beſitzers Malas ein. Der alte 
Mann und drei erwachſene Töchter wurden 
durch Revolverſchüſſe eingeſchüchtert. Glück⸗ 
licherweiſe wurden die Einbrecher bald geſtört, 
ſo daß ſie, ohne ihr Vorhaben ausführen zu 
können, flüchteten. Dabei gaben ſie auf den 
80 jährigen Beſitzer noch einen Schuß ab, der 
ihn ſchwer verletzte. Malas liegt hoffnungslos 
darnieder. 

ew. Für den Verteidigungsſonds und die 
Winterhilſe wurden in der Stadt Gneſen bis- 
her 3246,76 bzw. 1022,66 31. geſammelt. 


Birnbaum ' 

hs. Großfeuer. Am Sonntag abend brannte 
das Wohnhaus Poſtſtraße 1 bis auf die Grund⸗ 
mauern nieder, da die Löſcharbeiten durch den 
ftarten Froſt faſt unmöglich waren. Das Feuer 
entſtand aus bisher noch nicht geklärter Urſache 
in der Giebelwohnung des Autoverleihers Mi- 
chalak, als er ſich mit Frau und Kindern bei 
Bekannten zu Beſuch befand. Er konnte außer 
einigen Papieren und wertloſen Haushaltungs⸗ 
gegenſtänden nichts retten. Die Hochparterre⸗ 


wohnung iſt zurzeit unbewohnt; in ſie wollte 
am 1. April der Bürgermeiſter einziehen. Eine 
Zeitlang beſtand auch Gefahr für das angren⸗ 


Wort vom Tape 


Großer Erfolg des Poſener A355 


Bei den in Przemysl zum Austrag gebrachten 
Hallenmeiſterſchaften in der Leichtathletik hat 
der Poſener AZS. in der Geſamtwertung der 
Herren» und Damen Wettkämpfe den erſten 
Platz belegt. Von einzelnen Ergebniſſen der 
Meiſterſchaften ſei erwähnt, daß Schneider⸗ 
Kattowitz ſeinen Hallenrekord im Stabhoch⸗ 
ſprung auf 3,87 Meter verbeſſerte. Eine Sen⸗ 
ſation war die Beteiligung Kuſocinſkis an der 
Stafette über 3x800 Meter. 


Polens Boxmannſcha ten gegen 
Deutſchland und Oeſterreich 


Der polniſche Boxverband hat folgende 
Mannſchaften für die kommenden Länderkämpfe 
gegen Deutſchland und Oeſterreich beſtimmt: 
Gegen Deutſchland: Sobkowiak (Rundſtein), 
Czortek (Koziolek), Krzeminſki (Polus), Wos⸗ 
niakiewicz (Sipinſki), Seweryniak (Sipinſki), 
Piſarſti (Chmielewski), Szymura (Klimecki), 
Pitat (Choma). Gegen Oeſterreich: Sobkowiak 
(Rundſtein), Czortek (Spodenkiewicz), Krzeminſki 


(Bolus), Wosniakiewicz (Sipinſti), Oftrowfti 
(Seweryniak), Chmielewſki (Piſarſki), Klimecki 
(Szymura), Pilat (Choma). 


zwei-p erde-Springen 
beim Berliner Reitturnier 


Einer der intereſſanteſten Wettbewerbe des 
Internationalen Berliner Reitturniers kam am 

ienstag nachmittag mit dem Zwei⸗Pferde⸗ 
Zeitſpringen zur Entſcheidung. Wie ſchon im 
Vorjahre, wurde das Springen von SS⸗Ober⸗ 
ſturmführer Temme gewonnen, dem der Preis 
des Miniſterpräſidenten Generaloberſt Göring 
damit abermals zufiel. Mit dem Paar Bianka 


der Pferde, zwei Ritte aus, die hellſte Begeiſte⸗ 
rung erregten. Um drei Sekunden blieb Ritt⸗ 
meiſter Momm geſchlagen, der auf Landrat und 
Baccarat im Sattel war und ebenfalls don⸗ 
nernden Beifall erhielt. Insgeſamt nahmen 
zwanzig Reiter den Kampf über die dreizehn 
Hinderniſſe der ſchweren Springbahn auf. Ges 
wertet wurde nur nach Zeit. Springfehler alſo 
in Sekunden umgerechnet. Viel hing vom 
ſchnellen Wechſel der Pferde ab. da iE der 
an von Sekunden den Ausſchlag geben 
onnte. 


zende Rathaus und andere in der Nähe liegende 
Gebäude. Ein Feuerwehrmann erlitt eine ſchwere 
Handverlegung. In der Nacht zum Dienstag 
brannte das Innere des Hauſes immer noch. 


Oſtrowo 


fk. Oſtrowo bekommt ein Handelsluzeum. In 
dieſen Tagen wandte ſich das Schulkuratorium 
in Poſen an den Verein der Kaufleute in 
Oſtrowo mit dem Plan eines Handelslyzeums 
in Oſtrowo. Das Lyzeum ſoll an Stelle der 
beiden höchſten Gymnaſialklaſſen treten, mit 
deren Aufhebung mit dem kommenden Schuljahr 
1937/38 begonnen wird. Der Entwurf des 
Kuratoriums ſieht vorerſt die Eröffnung eines 
zweiklaſſigen Koedukationshandelslyzeums vor, 
dem ſpäter bei Bedarf eine beſondere dritte 
Klaſſe angefügt werden ſoll. Mit der Einrich⸗ 
tung dieſer Fachſchule ſoll auf Wunſch des 
Kuratoriums ſchon im kommenden Schuljahre 
1937/38 begonnen werden. Das kaufmänniſche 
Gymnaſium hat mit großer Freude den Plan 
des Kuratoriums entgegengenommen, da ſich 
die Oſtrowoer Kaufmannſchaft ſchon ſeit Jahren 
mit dieſem Gedanken trägt. Die neue Anſtalt 
wird ſich beſtimmt eines regen Beſuches er⸗ 
freuen, es fehlt nur noch, den bereits begonne⸗ 
nen Schulbau recht bald zu Ende zu führen. 

fk. 10 Jahre Gefängnis. Vor dem hieſigen 
Bezirksgericht hatte ſich dieſer Tage ein gewiſſer 
Stefan Korczak zu verantworten, der ſeine 
Braut erſchoſſen hatte. Der Angeklagte ver⸗ 
kehtte ſchon vier Jahre mit dem Mädchen, 
wollte ſie jedoch nicht heiraten, obwohl aus 
dieſem Verkehr ein Kind das Licht der Welt 


erblickt hatte. Gleichzeitig verbot er aber auch 


dem Mädchen jeden Verkehr mit anderen 
Männern. Im Oktober erklärte er ihr, daß ſie 
nur noch zwei Monate zu leben habe. Am 
10. Dezember v. J. ſtrich Korczak die ganze 
Nacht vor dem Haus der Großmutter ſeiner 
Braut, Józefa Korpys, bei der fie wohnte, auf 
und ab. Gegen 5.30 Uhr morgens drang er in 
das Haus und in das Zimmer, in dem ſeine 
Braut, ihre Großmutter, Staniſlawa Chowanſka 
und Rozalia Sabatowſka ſchliefen. Mit einigen 
wohlgezielten Schüſſen aus einem Militär- 
gewehr ſtreckte er ſeine Braut nieder. Dann 
ſtellte er ſich der Polizei. Das Gericht verur⸗ 
teilte ihn zu 10 Jahren Gefängnis, weil es zu 
der Annahme kam, daß K. aus Eiferſucht ge⸗ 
handelt habe. 


fk. Redakteur verurteilt. Der verantwort⸗ 
liche Redakteur der „Obrona Ludu“, Antoni 
Piekarek aus Oſtrowo, wurde vom hieſigen Be⸗ 
zirksgericht wegen eines Artikels, der am 
30. April vorigen Jahres in dieſer Zeitung 
veröffentlicht wurde und der einem Polizei⸗ 
beamten den Vorwurf machte, daß er einen 
Arbeitsloſen geſchlagen hätte, zu einem Monat 
Arreſt und 50 31. Geldſtrafe verurteilt. 


Neutomiſchel e 

an. Ungünſtiger Stand der Saaten. Infolge 
des ſtrengen Froſtes ohne Schneefall“ ijt der 
Stand der Winterung um Neutomiſchel ein ſehr 
ſchwacher. Einzelne Flächen hat der Sturm 
völlig verſandet, während andere vollſtändig 
freigelegt ſind, ſo daß die Landwirte, die davon 
betroffen ſind, damit rechnen, noch einmal ſäen 
zu müſſen. 


Nordland führte er, bei ſchnellſtem Wech 


Biſtgan⸗Erſatz im Haushalte. Nicht jeder Rhen” 
matiker kann ins Bad fahren. Aber jeder kann ſich ans 
der Apotheke eine Piſtyaner Schlamm ⸗Kompreſſe 
„Gamma“ für eine Hauskur beſorgen. Inf.: Biure 
Piſzezany, Cieſzyn., V/. . 


Zug überrennt einen Schlitten 
Bier Tote 


Zwiſchen Kattowitz und Nikola wurde ein 
mit acht jungen Leuten beſetzter Schlitten, der 
ſich auf der Fahrt von Nikolai nach Kochlowit 
befand, auf einem Bahnübergang von einem 
Perſonenzug erfaßt. Vier Perſonen wurden 
getötet und zum Teil eine Strecke von der Loko. 
motive mitgeſchleift, die anderen vier kamen 
mit verhältnismäßig leichten Verletzungen Das 
von. Die Pferde blieben unverletzt. Der 
Schrankenwärter, der die Bahnſchranke nicht 
geſchloſſen und ſo das Unglück verurſacht hatte. 
wurde verhaftet. 


Noch lein Abflauen der Grippe 
in England 


London, 3. Februar. Die Grippeepidemie in 
England will noch immer nicht abflauen. In 
der letzten Woche hat die Grippe in den wich⸗ 
tigſten Städten des Landes 1155 Opfer, gegen⸗ 
übre 1137 in der vorhergehenden Woche ge⸗ 
fordert. 


Binffat in einer Belgrader 
Lehranſtall 


Belgrad, 3. Februar. In der Mittelſchule 
für Geometer in Belgrad ereignete ſich ein auf⸗ 
regender Vorfall. Ein Schüler, der die Anſtalt 
wegen ſeiner Studien⸗Mißerfolge verlaſſen ſollte, 
ſtürzte ſich in der vollbeſetzten Klaſſe auf ſeinen 
Lehrer und brachte ihm mit einem Dolch meh⸗ 
rere lebensgefährliche Stichwunden bei. 


In der Elektrotechniſchen Mittelſchule ver⸗ 
ſuchte ein Schüler aus dem gleichen Anlaß jei« 
nem Klaſſenlehrer Salzsäure ins Geſicht zu 
ſchütten. Der Anſchlag mißlang. 


Der Semeſter⸗Erfolg an den hieſigen Mittel» 
ſchulen iſt in dieſem Jahr beſonders ſchlecht, 
jo daß über 30 v. H. der Schüler die Schulen 
verlaſſen müſſen. 


Fün'zig Vollenkratzer ohne Fahrstuhl 


New York, 3. Februar. Durch einen neuen 
Streit der Fahrſtuhlführer, Heizet und nr 
ſtellten find in New York 240 Hochbauten bes 
droht. Bis zur Stunde ſind bereits 50 Hoch⸗ 
gebäude von dem Streik betroffen. In 42 Stock⸗ 
werken der Bürogebäude nahe dem Times⸗ 
Square find die Fahrſtuhlführer während der 
Mittagspause in den Ausſtand getreten, fo daß 
mehrere hundert Angeſtellte gezwungen waren, 
ohne Mittagbrot in den Büroräumen zu bleiben 


eine Anzeige höchſtens 80 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
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Ausführungen zu herab⸗ verbunden m. Sattlerei, ſtünde, Einkauf — Ver- Leinwand - Inletts unter 1683 a. d. Geſchſt. mann in m tt ur hr. | zweier Filme in einem 
ehe Preifen 42 Jahre beſtehend in kauf — Umtauſch. Stickerei - Spitzen dieſ. Zeitung Poznan 3. pute aten bl . u Programm 
8 1 Kreisſtadt Weſtpolens, lotteri Jezuicka 10 Wäsche - Trikotagen ofort 17 55 5 1689 an p 
Landwirtihaftlihe jan tüchtigen Fachmann ||zur Staatslotterie (Swietoftamife) | Strümpfe -Handschuhe | yz en Zeitung] Fort Douaumont 
Zentralgenoſſenſchaft abzugeben. sind zu haben in der] Dom Okazyjnego Kupna, Schürzen A Pachtungen D die Gerät. . ng (Bei Verdun) 
Spoldz, z ogr. odp. Saret, Poznan, &lückskollektur B Okopinska N U Ya Poznan 3. Grosses - Bild 3 
Poznan. Lakowa 18a, Wohn. 5. W. BILLERT . leiſcherei⸗ ausgehilſin rA 
. Poznań, sw. Marcin 19 Poznan, Pocztowa 1. asia mit param Kochen, Gine |” deutscher Sprache, 
Hauptgewinne: Schuhe evtl. auch nur Laden mit 8 3 Plastischer Fim 
2 t x 1000. 000 ul, 5 & 100.000 n. aller Art bester Hand- | Flet cherei zu verpachten. ch Stellung Offerten den man durch eine 
5x 75,000 2. Brass a. Eiaa 8 i TORE Durch; è ; kiy, er 1686 a. D Geſchſt e age per | 
* 30.000 xt. 30> 15.000 zt, e elm nig l : ae die man an der 
88 7 5 110x 10.000 u. v. and. ee Rakoniewice, Ryner 8. dieſ. Zeitung Poznan 3. erhalt. 
* n Ziehung schon am 
m. Sachs - Motor 2.75 PS, 18. Februar. % Tüchtige, flotte 7 
2 Ganggetriebe, elektr. % Los 10.— 21. A, (i Möbl. Zimmer 4 Expedientin 4 | Verschiedenes |) | 
Licht, steuerfrei. Regi- Stary Rynek 76 1 ih Nes ar, D z 5 Jahre Praxis in der Schuh⸗ D 
strierung wie Fahrrad. |f Geer 5 den- Sehützen Sie sieh Pin ſucht e A 1 f Bekannte 
= 7 5 % Polnisch, ehrlich u. fleikig, m Adarei f 
695.— zł " u aind gegen Kälte nnd Er- Günters möbliert, billig, als Mit-] wegen Gejchärtsaufläfung bie Duff 2 
WUL-GUM i kältungen durch zweok- Kartoffel- bewohner, jedoch nicht ohne Beichäftigung, ſucht — artet — Hand. 
Poznan Waäſche- u. Leinenhaus Bielitzer mäßige Unterkleidung. Bedingung. Off. unter pn 15, Februar 1937 od. Poznan, 
Wielkle Garbary 8 Anzug, Mantel - dene Läger sind gut sortiert 1685 a. d. Geſchſt. dieſer | früher Stllg. als Erpedien- | ul. Podgórna Ne. 18. 
ry 8. 3 Schubert Stoffe 3 Zeitung Poznan 3. ten, gleich welcher Branche] Wohnung 10 (Front) 
“ vorteilhaft J. Schubert Schärfste Sortierung! die Geda hr pirni E i 
Stary Rynek 76 Sw. Marcin 18 Leinenhaus Kinderleicht VA Poznan 3. e | Karneyals - Neuheiten 
N ; Ecke Rataiczaka. und Wäschefabrik zu dre. en! Ci Offene Stellen > e ; 7 
e ar g niar arad Pozna: Grösste Leistung! D A 7 Kunstblumen für 
Slastt, lufee ; Kein Beschädigen ] Ein beuti e: Vermietungen |X| „Ballkleider, 
find bi > Braut. Zur Balisaison ||]. Ullcu Nowa 10. der Kartoffeln! N | Abendtaschen, 
J. PALACZ ausſtattungen die grösste Auswahl || neben der Stadt- Ganz aus Eisen! zu 3 Knaben nach außer⸗ Gut mabliertes Lederwaren, 
5 Poznan Weißwaren j Sparkasse. Woldemar Günter 9 — o uche 8, W. 3 Zimmer Schirme ; 
Rimer WR fe Leibe n. Bettwäſche N ORNER Landmaschinen — — mit oder ohne Klavier⸗ A ja ie 8 | 
non t ne] A Anemehke 
Brieilihe ER | . Seits, ee e gegenüb. u. Hauptwache mi er geſucht. Off. unter 168215. Februar zu ver⸗ Al.Marsz. Pitsudskiego 3 
n . Telefon 1008 a. d. Geſchſt. d. Zeitung] mieten. Britania 
ausge hrt 83 , ee Poznan 3. I Reja 1, Wohnung 5. Werkstatt: = 
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n in Abs. I dieses Rund- Getreide. Posen, 4. Februar 1937. Amt- 


Die neuen Bestimmungen für Ueberweisungen Veroflichtung von, der Forderungen oder an- | liche Notierungen für 100 kg in Złoty frei 


rn Titeln berührt, was aus dem auf dem | Station Poznań. 


nach Deutsehland : echsel ange rachten Vermerk, aus den vom Umsätze; 
Kunden vorgelegten Urkunden oder auf Grund 3 5 ’ 
sein "Erklärung festzustellen ist, Wenn die Hafer 15 t 21.00. 10 t 20.90, 15 t 20.65 zl 
(Schluss) ae Poso, und de Pi A Richtpreise: 
euts Mark lauten und aus dem E 
Ausnahmen zur Deckung von Verpflichtungen, die aus der RA zum kassa eingesandt wurden, zu Hazen i 20 
v. Die Bestimmungen dieses Rundschreibens. normalen Führung eines Handelsunternehmens | Protest gehen lassen, müssen sie . z 0 g 8 ess’ 36 0097.00 
die in Abs. I und II enthalten sind, finden entstehen. für die Ausstellung von Bescheini- gleichzeitig dem Notar Anweisung erteilen. in Mahlgerste 630—640 zÀ 229 75—220 
keine Anwendung bei der Ueberweisung | ungen dureh ausländische Aemter usw., wenn | welchen Zahlungsmitteln die Bezahlung erfol- e 61—676 gù «s e 2275—38.00 
Von Forderungen auf Grund der nach- ie Verpflichtung nicht der Verrechnung durch | gen oder unter welcher Bedingung die Bezah- * 700—715 gi EE y 
stehend angeführten Titel, für die die „Zahan“ unterliegt und wenn die Gesamt- | lung in deutschen Banknoten entgegengenom- wants neren 7 ... RT , 
Ucberweisungen nach den allgemeinen Grund- Fon en e ee NE men werden kann, Haler e W ee TE T 
P 1 e eee nicht den obigen Titeln dürfen monatlieh auf Antrag Verwendung deutscher Sperrkonten tandardhafer 6 Pe 
deutseher Herkunft, die uur auf dem Tran, desselben Auftraggebers nicht die Summe van VII. e a aer n . Dun Roggenme k, Ú „ 8450—9600 
sitwege durch Deutschland gehen, sowie zu- e el, di ; n en e e 25 iach 113 8856 ee 2450 —380 
sätzliche Kasten (für Spedition, Transport und i) Bezahlungen für Wechsel, die aus Deutsch- 12 hland ist die Möglichkeit nicht ausge- 2 Br I „ 1 25.25—3b,10 
Versicherung), die mit einer Einfuhr dieser land zum Inkasso geschickt werden, und die 0 188 pe e Samen In be | Sch M seere’ SG. 
Art ausammenhängen, wenn sie ausserhalb } vor ihrem Versand in das Ausland mit einem Par ie F Wesen . | Wann hi u U. A T E 
Pentsahlands entstanden sind; $ i Ri ee N 1am hören, “auf dem Wege des Verkaufs soleher "TA Gap. u. 3 K s 43.75—4485 
mtha delle ders ee Kamen ig | Sn worden sind e e e eee eee, ,: , e 
wohnen: bi 2 8 8 Bezahlung von Reichsmark-Wechseln assi nen. Ei i v E 75— 
c über die dem deutschen Auftraggeber auf VI. Die Bezahlung für Wechsel, die aus hal, Hüssis zu Au A ee Gage IR » 65% 8 8555 298 
N des Rundsehre 1 Nr. 18 vom 18, f.] Deutschland zum Inkasso geschickt werden | migung der Devisenkommission. Der Antrag IB » Ft 12 2 9.00 
1 arue erstatteten Beträge siehe letzten iua die auf deutsche Mark lauten, kann in | der beteiligten n 1 auf sinem, yor- 1 D 1 > it 36.00-37.00 
e ene HR > BE ne mn 
ristische Zwecke; 49 AR 4 n Vorrat dieser Hankmolsa Betrages und Kurses, zu dem die Verrechnung i 3 12211 2525—2690 
e). Uobegweisungen (im Rahmen der Vor: | echt und hia Wechselverpflichtung nicht A et soll, sowie unter Beifügung der Ur- IB „ 70 | 28 25—28 30 
| C 1 NER hi Forderungen für aus Deutsehlend kunden der Verpili u gie auf dieso Welse Roggenklele . - 7 KRAE 16.75—17,3 
a ne . eingeführte Waren oder von anderen gedeckt werden soll, eingebracht werden, Auf | Weizenkleie | 2 2 0 i 
den Gegenwert von 100 zi nieht übersteisen | in Abs, I dieses Rundschreibens genannten diese Weise die Verpflichtungen der Einführer Weizenklele 2 EDT 8115 
1 R A Titeln herrührt. und wenn der Schuldner | zu decken, die durch die Vermittlung des Pol- Nane n 1818.80 
t eine schriftliche Erklärung folgenden Inhalts | nischen Verreehnungsinstituts beglichen were Winterraps ee „ 33.00-54.00 
Der Jahresabschluß hinterlegt: Indem ich mit meinen eigenen | den sallet ist unzulässig. Es wird darauf | einsamen „ a s „ „ „ „ % 5046.50 
der B Iski deutschen Banknoten das Dokument Nr. .. | hingewiesen. dass eine Freigabe von gesperrt. Seni e S „ 38.00-38.09 
er ank Polski auf RM .... einlöse, das aus Deutschland ten Summen in Deutschland auch die Genehmi- | Sommerwicke e sasa’ a 
Am 18, Februar 1937 findet die Ordentliche un Piasso Kaisen i yrds Heinen Sale der eee Peluschken RER Dar Ve SL ER et er 50 
Gepersiversaninjluns der Bauk Polski statt, a für ae e eingeführte Waren VIII Im usammenhang mit den Vorschrif- Viktoriaerbsen „„ „ „„ „ „415 WR 
ven der der Geschäftsbericht einschliesslich r+) an han asehreiben der Devir | ton dieses Rundschreibens, die in Abs, I und Il Folgererbsen a s a» e u u 22.00-34.00 
der Bilanz und der Gewinn- und Verlustrech- | s 3 nide un ER unges Ran ARE For- enthalten sind 2 wird da auf aufmerksam ge- Blaulupnen «seo 0» .» La pomana 
nung für 1936 bestätigt und neue Mitglieder | derungen beeleiche, sondern die Schuld auf | macht, dass die Klaus faui aufmerksam ge- | Telblupinen u. u.a e o- 82300 
des Aufsichtsrates und der T a- erungen begleiche, sondern die ge h iit a RS dien We hi x aui cen Vor- | Serradella son eo. dir 25.00 
mission gewählt werden pollen, Pe . „% Pie F schritt prii e no Nr. 36, f a Io) Blauer Mohu e „ ee, 
Die soben veröfientlichte Jahrssbllanz der 50 en "Banknoten können dann dem ausländi- | angebracht ist, entsprechend ausgefüllt werden Bee noa n — 
al D An 31. Dezember 1936 stellt sich | schen Auftraggeber übersandt werden. In allen | muss, je naehdem. auf welche Weise die Be- Rotklee 470K a A x 118 —125 
a Aktiva: Mill. gł andern Fallen muss die Bezahlung | zahlung des Wechsels eripigen, kann, also pat Welstgee 2", 1 5 A 2 ! 12 
Goldbostand dd dure ER MIE | Bohwedenklen eg „:: Adria 
Ausländ, zahlungamittel und I viseg 29.69 | folgen und der einkassierte Betrag dem nunssinstitut in Warschau“ oder auch „auf 3 entschaltt: » « iR 
Wechsel ermünzen u. Kleinge 8 Poluischen Verrechnungsinstitut oder der Bank | dem Wege der Verrechnung mit Deutschland Engl. . 11 A t 60—70 
Diskontierte Schatzscheine 66.93 Polski überwiesen werden, je nachdem, ob die | durgh die Bank Polski“. ge x a ? k à N ml 
Hase a le k 107.37 RETTEN EN ERREGER HERE x ET Tebrikkart eln in Kiloprozent m 
izene verainsliche Papiere 135.98 inkuchen ı s e pe eae 24708600 
3 des Reservefonds 88.95 Bö d Mä kt Rapskuchen . . » soo «=» .25—20.50 
Dositen des Beamtan- Versorgungs- zarsen un PRTC ü Sonnenblumenküchen e e s a 24.50 - 25 
und Gesundheitsfonds 53.24 x Weizenstroh, lose , «ac. 90-21 
Behalten des Staatsschatzes 90.00 Posener Eiiekten-Börse Pozn, Ziem. Kred, Serie K 45.50. 5proz, L. Z, | Weizenstroh. et „ „ s 2406 
5 ra 50 en e e e e e ee 
e: „ Februa und . proz. nv-Anlelt e : oggenstro k $ 
au der Polnischen Wertpanieriabrik 15,50 € Schau 1926 87. Haferstrah, Ben en ‚50 
an der „ges: „Getreidee evatorent 470 42 dn W ee l 53.00 G N Aktien; Tode o A at 1 8 N deres „ „ „ „ 138 115 
zeptban t 4.80 rämien- ar-A e (S. en: Bank Polski 109 — 109.75, Lilpop 13, Mo- erstenstroh. lo 1 —2. 
yos daah jida Zahlungen 4.30 8% Obligationen der Stadt Posen 28. 6:75, Starachowiee 32, Haberbusch al „ 3 ae 4 
(9 ne unge 7 1 ˙ m ²˙ a an El Sa an gan . 75. z ae —4, 
echnungen N an: 8% Obligationen der Stadt Posen geg. van: 3 8 8 p ? ? 42 57 
| passtesesesamt 181429 | sag Biandbriofe der Westens, Markis ne: RSA 
: 2 a 0 * „ £ nn J * 
kenn in one. Beende d ego Se in 
otenumlauf 1033.84 Kreditbank (100 G-) « 7 Uche Notierungen, Sen etrelde. und Waren: | Gesamtumsatz: 2649.2 t, davan Roggen 1014, 
Sichtverbindliehkeiten 414% umgestempelte Ztotypfandbriefe berag fi 1 ke im Qross 980 ir on Weizen 436, Gerste 115, Hafer 126 t. 
a) Girokonten der Staatskasse ER N Be Taa 7 4 20000 23.30 0, = Richiprelsc: Roggen 24.28 
b) sons ge ‚Giro onten FIR % ie d Pos. Land- 30 0 | bis 23.50, Weisen 27--27.25, Braugerste 25.25 Posener Viehmarkt 
Wen onten 91 een is 36:1, Jalor ee e e 16.75 Sam a Februar 
| ' ö Veizenkleie gro 17.25. Weizen- 
a aeng Rechnungen 2705 Bank EN ie bes. okat! es eie mittel 1 11 i en 16.50 (Wiederholt aus un * der zestrigen 
sen für a t | (ex id. ; 17, n f } nterraps sgabe 
Re 9 250 187,13 41 9.26 B POTTER ee 7 ; 
| ingewinn (9 259 187,13 4 rel, =r 1 Weins n e EIR FE „Winterräbse ‚648: blauer Mohn 62 | Auftrieb: 371 Rinder 1435 Schweine, 
$ Insgesamt 1814.23 5 681 Benf 0. einsamen Arndt, Peliseh- | 433 Kälber: 39 Schale: zusammen 2978 Stück 
Nich Artikel 75 der Satzungen der Bank | Stimmung; wulle, kon DI cken 19.50.21, Felderbsen * 
wird der Gewinn wie folgt RE: w h Bö bi N BI ar anrhaen, 21-25. Folgererbsen 22 Inder: 
"3% Dividende auf 100 Mill, 21 Aktien arschauer rse is 34 Blaulupinen 11.50—12.50, Gelblupinen | Ochsen: 
hi 2875 j -3 1 5 n a Fehimar Kar: zl N, WB Eee a) vollfleisehige, ausgemästete, nicht a 
8% Dividende auf 50 Mill. z Aktien t i i à K 135. ern) i angespanntt 
II. Emission (bis 20. 4. 1936) 1.22 A ar st le . P s 2 11 bach 1 42405 tafi ogren 1090, Leim | b) jüngere Mastöchsen bis zu drei _ 
Gewinnanteil des Staatsschatzes 0.02 ren ar gehalten, in den Privatpapleren chen 4.50, rockenschnitzel 8.50—9. Jahren 56—60 
Vortrag auf neue Rechnung 0.02 8 . kpaa n e eee: lee nen |o) altere VCC 
18 e Devi etze 5. mmung: fes er Ad 
2 eee e ne SPOR >> tooto E 
Dia 6 ; i 3.2. f I. nderen ngungen: Raggen 202, Weizen 92, 2 $ 66 
geg VA b ge l | e 8 | Brass e Ragan | G e e > > Bco 
p: 9 n A e zusammen: 9 Bere, „ 42 an 212.78 senie ah o Ge k Rapskuchen 10, A eng 5 Be liere . 1 
schreihungen und Reserven 10,28. Mill, dar- Konenhagen , 8 260 11 een een eee i . 5 
unter Reserve tr Verluste 0.5 Mule Reserve eee ; 115,26] 115,84 . Ilfleischi t 62—66 
für Gebäudeneubauten 0.5 Mill., Verluste durch samian k (Sdi c 3 29.5 35.96 IR Mm werschau, 3. Februar Amt B ee a nsgewästote z 4 54—38 
Kursrückgänge eigener festverzinslicher Pa- | Paris sheck 9.27] 5.29 % e Notierungen der Getreide- und Waren- | ch gut genährte 44—5 
Diere 2.26 Mill, zł . pesa PATI ase bibel wagen 74 frei Waren | d) Baze ne : ii 
Haben: Diskontzinsen 0.03 Mill. Lombards 2 224 4 3 18,47 8 Adel Einheitswelzen 748 g 29—29.50, Fiats. ig genäh s.es’. 
zinsen 6.34 Mill.. Zinsen von eigenen verzins- len .],5 re] 27.98 | Sammer meizen 787 el eee ee a) vollfleischi 64—68 
VV 
Dieren des Reservefonds 4.85 Mill., Kursunter- 9 BE ; 136.25 ya, mrapnargnater 0 n z 
Sehe Son Devisen und Valen 119 Mile | OBEE © s 5 Spo e OD | his dada, Standardhaler I 435 2 19 bis 1950 | G ee TERN N 8 
22 h > . p 9 . 121. 5 x e e7 x 2 
Vereinnahente Bubiosa Aaa At . e Ni. eee one | — — | = eee e 26-26, Wicken 21-23 Per r —15 
E. [ien aso az Bastelen 11438 e e:: :: 7 di 
y — — nn a n 5. 16. È inigt ` re a , 
(Wiederholt aus m Jo der gestrigen 1 Gramm Feingold = 5.9344 zł, bis hA Weisskie roh e weisskiee = age, — Kälber » » 80- 
X N AREAS einig : Ä 
Privater Warenaustausch im Textilfach | , Pan ch. Spro. pramıchinvestr Anleihe Felle gereinigt 97% (ige Winterraps TE A M0 
die Posener Messe wird jedes Jahr von aus- II. Em: 647% dproz. Prämien-Dollar-Anleihe ze. . Pen rr Bere d massig zonako" 121 00 
Aändischen Kaufleuten besucht, deren Aufgabe | Serie II 46.75, Tproz. Stabilisierungs-Anleihe A a e ol RE: 
es ist, nicht nur die von ihnen vertretenen 1927 447, 4proz, Konsolidie ungs-Anleihe 1936 aamen Pe A047 biguag Mohn. 171= 12. Wa Babaleı 
aren zu verkaufen, sondern auch gleichzeitig | 51.38, 5proz. Staatl. Konv.-Anleihe 1924 54.50, 2253550 eye a i bi 30% | a) vollileischige. ausgemästete Läm- 
> Beinisehe Waren herauszufinden, deren preise | Sproz. „Eisenbahn ele Set 1926 BLOD, | kleie” grob. 16 30-17, Weizenkiele fein und |- p) ae „ 
1 i 5 k 4 . z N 
em von ihnen vertretenen Markt minde- 7proz. Pfandbriefe der Staatl. Ban kein mittel 15.5016, Rorgenkleie 15—15,80, Lein- b) er 4 i a REN 
» * 


ES er Höhe rer Län- | 83.25 8 db 
Tens auf der Höhe des Angehots anderer Län 83.25. ‚Sproz. Pfan ine. er Staatl. kuchen 23,50-=34, Rapskuelen nl — oh aut en b 


de. stehen. lu diesem Jahr wird die Posener Rolny 94. Jprez. L. 


1 andes wirtschafts- esamtumsat⸗ 

esse zu diesem Zweck ven Kaufleuten ays bank II— VII. Em. 83.25, Sproz. L. Z. d ii Der miumsatz beträgt 2050 t. davon Rog- 

Ceylon, Uruguay. Südafrika, a 12125 deswirtschaftsbank I. Em. 94. Eren d sen 460 t. Stimmung; fest. e ; 

; und den Franzpstägien Kolonja seacht. Unter | Obi. 1 7 E Kom. der II. Il. Ta = . — n r run a io 5 — 8 120 bis 150 kg FR 
unseren Austuhrwaren nehmen Textilien inso- | 83.25. Sproz. Nom. Int. der andeswirtschaits- | Verantwortlich für Politik: Bugen Petru „ 100-102 
fern eine Sonderstellung ein. als sie die zer | bank I. Em. 94, 5Kproz. Piandbrieſe der Lag: für Oden und Sport: Ne and e 5 Urs oi P 8 100 bis 120 bs 96 38 
tingste Ausfuhrbeihilie erfordern ung sowahl geswirtsehahabent l Em. 81. 5%proz. L. Z. | für Wirtschaft und Provinz: Guido Baehr: ch yoilfleischige von 8 bis 100 kz 
gr Güte wie dem Preise nach an der ersten | der andeswirtschaftsbank II. VII. En 81, | für Feuilleton und Unterhaltungsbeilage: Alfred ks ge von 80 100 kz 

Aale einer gesunden Ausfuhr stehen, Daher Spro: Kom,-Obl. der Landeswirtscha isbank ake: für den übrigen redaktionellen In- a) eissits ee 
tüssten Bielitz. Lodz und Bialystok Muster- I. Em. $1, 5%prez. Kom.-Obl. der Landeswirt- t Eugen Petrull: für den Anzeigen- np: 0% weine von mehr 

Ý psestellungen vorbereiten und gewandte Vere | schaftsbank II-III. und II. n, Em, 81, ee und Reklameteil: Hans Schwarzkopf: — 1 . 288 

gayler zur Posener Messe entsenden. Mit die- | L. Z. Tow. Kred. Ziem. der Stadt Warschau rück pg, nei Concordia Sp. Ake, Dru- S p en und späte Kastrate « « + 9 

y er Frage haben sich Rande g örtlichen Tex» siri V 49.25, Ao: L. Z. Tow. Kred. der | karnia i wnigtwo- tliche in Poznań, etischweine über 150 kg. » » 7 

verhände und die Handel: n befasst. | Stadt Warschau 1933 34.5055, Mproz L. 2 Aleia Marszalla jego 25, I Tendenz: pormal, 
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Billige 
weiße Tage 
schon begonnen. 


Große Mengen von 
Wäsche und Spitzen 


Unerwartet infolge eines Unglüdsfalles verſchied 
unſer Mitglied, Herr 


x Magnus Graf Schack von Wittenau 


in Narlowice. 


An den Folgen eines Unglücks falles verſchied am 2. d. Wits. 
mein geliebter Mann, unſer treuſorgender, guter Vater, 


der Leutnant a. D. 


Magnus Graf Schack von Wittenau 


im 37. Lebensjahre, 


zu außergewöhnlich 
billigen Preisen. 
Große Auswahl. 


L. Szlapczynski, 
Poznan, Stary Rynek 88. 


Der Verſtorbene war unſerer Ortsgruppe ſtets ein 
treues und hilfsbereites Mitglied. Wir werden ſein An- 


Sophie Charlotte Gräfin Schack von Wittenau denken über das Grab hinaus in Ehren halten. r 
geb. Gräfin von Schlieffen im geſchloſſenen 
Möbeltransportauto 


Magnus Graf Schack von Wittenau 

Irmela Gräfin Schack von Wittenau 

Heide Gräfin Schack von Wittenau 

Sophie Charlotte Gräfin Schack von Wittenau 


Karlowice, p. Kobylnica, den 4. Februar 1937. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 6. Februar, nachm. 5 Uhr 
in Wierzonka ftatt. 


führt preiswert aus 


W. Mewes Nachf. 
Poznan. 


Deutſche Vereinigung 


Ortsgruppe Schwerſenz. 


regt 
Tama Garbarska 21. 
TeL 3356. 2335. 


übernimmt das Herſtellungs⸗ und 


Vertriebsrecht eines heiztechniſchen 
pat. Apparates aus Chamotte. Ber» 
wendbar für Induſtrie (Brauerei / Zen» 


tralheizungen), Dampfbäckereien und 

jeden Privat⸗Küchenherd, bis 50% Brennſtofferſparnis. 

Gegen einmalige Zahlung von 1000 zi kann obiges 

Recht erworben werden. Hoher Verdienſt und Umſatz 

nachweisbar. Osk. Herrmann, Sohland a. R. i/Sa. 
j (Deutſchland) 


4 Solide, schöne, billige möge 


O. Nowakowski I Synowle 


Ausstellungsräume: Kantaka ı 
| Fabrik u. Magazin: Górna Wilda 134 
= Parkettfussböden zu Konkurrenzpreisen 


c Verein Deutiher Sänger 
OR  Drtägeuppe Poſen. 
SE Unſer Ehrenmitglied 


19 5 ag 2 7 
herr Stefan Librowfki 
ſt unerwartet verſchieden. 

Der Verſtorbene hat über 50 Jahre dem 
deutſchen Liede die Treue gehalten. Sein 
Andenken wird in unſeren Reihen fortleben 

Der Borftand. 

Treffpunkt der Sänger am Freitag, dem 
5. Februar 1937, nachmittags 4 Uhr an der 
Leichenhalle des St. Lukasfriedhofes, ulica 
HGrunwaldzka 


— 


Durch Unglücksfall verloren wir am 2. Februar unſeren 
ſehr verehrten und wohlwollenden Chef, Herrn 


Grafen 


Magnus Schack von Willenau 


So wie er bei Lebzeiten in Treue zu uns geſtanden, 
ſo wollen wir über das Grab hinaus ihm die Treue halten 
und in ſeinem Sinne weiterhin ſchaffen. 


Die Beamten der Herrſchaft Wierzonka. 


„ SEN aa Ba 


Radio- 
Empfänger 


5 


Meine Weisse Woche 


marschiert an der Spitze} 
BILLIGE WEISSWAREN IN BESTER GÜTE 


Am 2. Februar verſchied unerwartet infolge eines y 8 e 
Unglüdsfalles der Vorſitzende unſerer Ortsgruppe, Herr 3 


Magnus Grai Shad von Wittenau f 
i Rarlowice, 55 

Oer Verſtorbene hat uns ſtets mit Nat und Tat bei- 
geſtanden. Wir werden dieſem aufrechten und hilfsbereiten 
Manne über das Grab hinaus ein ehrendes Andenken 
bewahren. 


Orksgruppe Schwerſenz der Welnge 


Dalbkermeper 
Stellv. Vorſitzender. 


Kosmos, Telefunken, 
Capetto und Ele trit 


zu sehr be que men 
{ di n ET, ben 
Albis zu 15 Monaten, 
; empfiehlt 
Btonoradjo 
Inh.: Jerzy Mieloch 


: Poznań 
Al Marsz.Pıtsudskiego 7 
Tel. 3985. 


Bitte überzeugen Sie sich! 


Kalamajskil 


Wahrend der Weissen Woche Künstierkonzert "WB 


Prospekte auf Wunsch! 


Lichtspieltheater „Słońce“ 
Meute, Donnerstag, und. morgen, FAME, 
unwiderruflich die letzten 2 Tage 


das schöne polnische Musiklustspiel 


rau Minister (anzi 


Tola Mankliewiezöwna: 
Aleksander Zabezynski 
Michalina Cwiklinska 
Michal Znicz 


Herren-Oberhemden 


Kinder -Oberhemden — Sporthemden 
Berrenstrümple — Selbstbinder 


in großer Auswahl bel 


Pi) 
= J. Schubert! 


I. ulica Nowa 10 Poznan Il. Stary Rynek 76 


neben der Stadtsparkasse gegenüber der Hauptwache 
Telefon 1758 Telefon 1 


Wir erhalten die erſchütternde Kunde, daß durch 
einen tragiſchen Unglücks fall 


unjer Mitglied 


Graf Schack von Wittenau 


Karlowice 
Vorſitzender der Ortsgruppe Schwerſenz 
in die ewige Heimat abberufen wurde. 
Wir verlieren in dem Heimgegangenen einen Mann 
von Herzensgüte und Charakter, dem wir ſtets ein ehrendes 
Andenken bewahren werden. 


Welage, Kreisgruppe Poſen 


Lorenz ⸗Kurowo. 


Wir drucken: 


| 'Familien-, Geschäfts- und Werbe- 


für die am 18. Februar beginnende 
Staats-Klassen-Lolterie sind bei 


M. Jatarczenoski 
QGoznań, Pocztowa 3, erhältlich. 
4% Bos 10 21. 
‚Briefliehe Bestellungen werden umgehend erledigt. 
10000 zł und diele andere Gewinne 


iel ährend der letzten Zieh i i i 
fielen mä 2 eee Druck — Diplome — Dissertationer 


7 
Gottesdienſtordnung für die kath. Deutſchen Concordia Sp (lke Soznan 
vom 6. bis 18. Februar 1997. 0 n | 


KLEIN- Sonnabend, 5 Uh-: Beichtgelegenheit. Sonntag, 7.30 Uhr: 


Drucksachen in geschmackvoller, 
moderner Aufmachung — Sämtliche 
Formulare für die Landwirtschaft 
Handel, Industrie und Gewerbe — 
Plakate ein- und mehrfarbig — Bilder 
und Prospekte in Stein- und Offset. 


Suche zum 1. März, eventl. ſpäter für Betrieb 
von 1800 . energ. 


ſtrebſamen jüngeren Beamten, ‘= 


mit mehrjähr. Praxis unter meiner Leitung. Bewer- 
bung mit Lichtbild, Lebenslauf, Zeugnisabſchriſten und 
Gehalts forderungen an K. Stegmann, Kaczagôrka. 
p. Borzeciczki. pow. Krotoſzyn. 


Gemüse- 


‘tumen: Sämereien 


r: 
an ichtgelegenheit, 9 Uhr: Amt mit Predigt (Armenſamm⸗ a $ 29 
nur bester in- und ausländ. Züchtungen empfiehlt = 9 ; 
. ; : Noſenkranz und hl. „ 5 Uhr: . Bye rsz — 
N Samen-Handlung CONTINENTAL ver ben a ee Santos, 4 Abe: 83 Aleja Ma Pitsudskiego 25 ; 
N * verjammlung des Frauenbundes. 7.0 Uhr: Gene ralverſamm⸗ Tel. 6105 Tel. 6275 
Wi Hoffm 4 ung des Gelet verein. Dienstag, 7.0 Ahr: Mädchen⸗ 
* Ann PRZUGODZHI HAMPEL: SKAN gruppe. Mittwot (Aſchermittwoch), 8 Uhr: hl. Meſſe (Auf⸗ z 
N eu, = 


* 
egung der Aſche). Donnerstag, 7.80 Uhr: Kirchenchor. F 
n der Faſtenzeit find alle Tage Faſttage. Mittwoch, 
und Sonnabend auch Ubltinenziage. 


Gniezno, Chrobrego 35. Tel. 39. 5 
Ateitaa 


|Pornanwl.few.Mieliynskiego21 AM} 


